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über dem Suez - Kanal

auf die Schlagader des Empire - Greßfeuer ia den Slugzragwerften - Seitliches Aegppten im Lustalarm
hrerhanptquartier ,

Oberkommando der Wehrmacht

^etige Angriffserfolge .
i? ?.^ ika griffe« bentsche Kampfe
Ab» » ^ acht znm S. September de«

>8 ?«d « „ > ueir am Suez -Kanal an. I «
"»^ ^?^ ^° iflageru entstanden hef-

tt ein-! '"protzen Bitter -See erhielt ein
7« ^ >rd- ?! Bombentreffer . Im Golf von
Ä to * weiteres Handelsschiff schwer
V (* sich g!"ere erfolgreiche Luftangriffe
^h^ 'Sen nE? . Hafeuanlage « in Tobrnk

^ in Flugplätze und Bahn¬
er ?' chl a-V 'Elegypte« . In der vergan -
iij . ^a«,ei » stärkerer Verband dent¬
is » , n

'"6ze «ge he« Flugplatz I s -

Vnbie^ s?"?eu des Feindes über dem
iststt. mnde« weder bei Tage »och bei

st
*

Äü 'll- r̂ ^ lmeer, io . Sept . Die britische
^ A *reich des Suezkanals hat

lNejg . uen alle Hände voll zu tun . Ueber-
deutschen Sturzbomber über

1Hu ? Stellungen . Einmal trifft es. q, »vlot, El
8tzb»n ß Abu Sueir .

01 a iVf Ä beute
SÄi » Und SSnrt

dann wieder die
. •- vw. . v mit gleicher Ge-

^
,
l$ e » J * a und Port Said . So liegt

t ^ l 9lQrm
t,,,t S? last allnächtlich im län -

At .^ ir geben keine Ruhe , erst
diese ^ jAernd. Gewiß , es sind lange
»Ile Dt . ^ be nach Aegypten , doch wir

tra-i/il. Q[fg , - -w» **wiv <4 wuf
Mix m? eapazen gern auf uns und
L̂ trÄ .

'ü^en über weiteste , trostlose.
Äz >eutz » ° en . wenn am Ende des Fluges

.Unser -, lei wartet . Die Leistungs -
We bewährten Sturzbomber läßt- .. - Ausführung

Mondscheinperiodc
ff * dem Engländer in schreck-

Wi
"

Eingeschränkt zur
H ^Utzt baden diese Mont

{5 bi m Engläni
das "" bleiben wird.

Mal Ismai bombar-

^ wit^ Efchimmernden Bande des
Sstv,

' dey, nach Hause. So brannte es
i.l'chen Bombengewitter auf

ist, ?§el ^-oniwn. Nun tragen wir die
4" e

p
,n « Schlagader des Empires

Q & ' ft Mb ? fnnal . Mit ungestümem
A - - bren unsere Sturzbomberver

i?dk!>i^bi *re
'
»?. tt*äen diese wertvollen Stütz.

i»e § i m*>ff« e «er sind schnell in de ,
^ ledt?9uf b - z ^ ^llebietes heimisch gewor

Ang?^. Kanals hat sich ihnen durch
bei

"
wM fo eingeprägt , daß diese

Nv, blehx ?^ Men Lichtverhältniffen keine
h

'
Utzs

' "^ ^ben .

^ ernden Feuer
t« li» , ibe j ^ befohlener Höhe dahin. Die
st» ?? . fielet, Abnehmenden Mondes spie -
^ „̂ t̂ ^ien ^ r.^ niierläufen , kleinen Seen
^^ g

'
^ leuchAiußbett des Nils . Weit vor-

^ d- r ^ n. Linkst — io kündet sich der
st< ,Iali, ^ ereu E keuchten die Mündungs -
?st ^kst? n,it r_ . frlakartillerie auf. Da liegt
^ d?.'ibe? rechtz uen zahlreichen Flakstellun -
hy Lvi Schj^ iedoch leuchtet ein eigenarti-
i< >I^ '°»e,u^ er in bet Wolkendecke . Es
\ l,4 tz? ° n j,

® öer großen Brände , die in
^ Landes „???^? ifenden Flugzeugenden

Jtiu 3 «n6 eg . _ _ _
V„ ^tott Uf e n,/^ifacht wurden . Bon Mi-
« di7tzuer wltt dieser Schein heller.
^ Vbk -^ ° ike ihr schauriges Licht

^ Kow ^ c? °^ ° "Er Wolken. Wir
*i?Se auf mehr und keine Kurs-

föLh ' lodernden Feuer fite»
C!?1*1! »

"* Än " irb wiederum böse
^ w^ ^^ dehw- Klagen des Flugplat-
.7>vei, . . ein- fonte Feuer. In ihrem Licht
ei? °brVfbe w ' » euer. Fn ihrem Licht

JC 'Ji -Ht ku?5 unzerstörte lange Halle.
IStfi 'W ^ a6ett li ?or b *m Sturz unserer

b>̂ f°lleu ^ oße Halle genau im
bomben . Wir fangen

stn "a Fli , die Sekunden der
>n l» ? * s s »

"b*nlav ^ Eug . Noch ist ungewiß,
Äst ^ * rs ^ ?nge Fing voll gelohnt hat.

^ »rifs? Reche liegt genau diago-
- 'beiut Montagehalle , und die

W CS ? ° " kl ° aer erwrscht zu
? de?' es der Detonation der

Allste binmal und bricht es
Kreitz «? c ® ‘n neuer Brand ge-° ° °bandenen zu.

ft
* Wüste

& einige Wolken-
Di !"'i, ^ ^mailia . Es brennt

',«X ,rj? °rkst ^
' ° Unterkünfte, Flugzeug -

'tnö schwer getroffen
Ä * zu „ ? "" n der zerstörten
4VL,0 'iW ,fi 8 3)n/ ? Mett- Man wird in

z>,s^ Uarb -? haben, in dem Trüm -
tl 4<*8e :

Hier werden die
^ brch ha deren Einzelteile

en Atlantik rund um das

Kap fahren mußten . Das Ende dieser schwie¬
rigen langen Reise jedoch ist höchst unheilvoll .
Wir zerschlagen die Flugzeuge in halbfertigem
Zustande sirnd zerftören die Montageanlagen .
Weit leuchtend bleiben die Brandfackeln in der
Wüste am Suezkanal stehen , als wir auf Hei¬
matkurs gegangen sind. Drüben in Port Said
steigert sich die Flakabwehr , und wir wiffen,
daß unsere Kameraden im Angriff auf diesen
wichtigen Hasen sind . Scheinwerfer starren uns
sekundenlang an, als wir über dieses Gebiet
kommen, schwenken weiter und haben uns nicht
erkannt. Manche tasten uns sogar vom Quer¬
ruder bis zur Bugkanzel ab . Die Flakartillerie
schießt zwischen die Wolken. Die Mündungs¬
feuer der schweren Geschütze zucken als helle
Schimmer über dem Ring um Port Said aus.

Dann liegt auch dieser Feuerzauber wie ein
unwirklicher Spuk hinter uns .Im Fernen
Osten zieht sich ein dünner glutroter Strich am
Horizont entlang — der neue Tag , in besten
aufsteigendem Dämmerlicht wir heimwärts
ziehen.

Kriegsberichter Karl Heinz Holzhausen

Haifa und Famagosta bombardiert
Artillerietätigkeit bei Sollnm und Tobrnk
* Rom , 10. Sept . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt ' be¬
kannt: In Nordafrika Arttllerietätigkeit
an den Fronten von Sollum und Tobruk, wo¬

durch feindliche Kraftfahrzeuge vernichtet
wurden.

Unsere Bombenflugzeuge haben Bodenziele
im Gebiet von Tobruk und Marsa Matruk
wirksam mit Bomben belegt . Die Luftabwehr
von Bardia hat eine Bristol -Blenheim abge-
schosten.

In Ostafrika an den verschiedenen Abschnit¬
ten des Gebiets von Gonöar keine Ereigniffe
von Bedeutung .

Englische Flugzeuge haben einen Einflug
auf Reggio Calabria und Messina unternom¬
men . Keine Opfer unter der Bevölkerung .

Unsere Flugzeuge haben Hafenanlagen von
Famagosta sCypern) und Petroleumanlagen
von Haifa bombardiert. Es wurden Brände
und große Explosionen beobachtet .

Schlffsverluste der volschewisten auf dem Dnjepr
Vollbesetzter Transportdampfer und ein Monitor versenkt — Landungsversuch sowjetischer Stotztrupps abgeschlagen

* Berlin , 10. Sept . I « de« Kämpfe« der
letzte« Tage habe« die Bolschewisten durch
deutsches Infanterie - und Artilleriefeuer auf
dem Unterlauf des Dnjepr zahlreiche Kano¬
nenboote» Monitors » Schleppdampfer «ud an¬
dere Schiffe verloren . Am 9. 9. wnrde wie¬
derum auf dem untere « Dnjepr ostwärts
Cherson ein sowjetischer Trausportdampser ,
der voll besetzt mit Soldaten war, durch das
gntliegeude deutsche Fener versenkt. Bo » de»
Sowjetsoldate « und der Schiffsbesatznug
konnte sich «nr ein kleiner Teil retten . Die
meisten Bolschewisten find im Dnjepr ertrun¬
ken. Unterhalb Kiew wurde ei« sowjetischer
Monitor , der ei»eu Augrisssversuch ans die
deutschen Stellungen unternahm , ebenfalls
vernichtet.

Im Laufe des 9. 9. machten die Sowjets
wiederum trotz der schweren Verluste in den
letzten Tagen an einzelnen Stellen des
Dnjepr den Versuch , auf dem Westufer zu
landen . Im Schutze der Dunkelheit gelang es
einem sowjetischen Spähtrupp in Stärke von
21 Mann , das Westufer des Dnjepr zu errei¬
chen. Durch die Wachsamkeit der deutschen
Truppen wurden die Sowjets jedoch gestellt
und in ein Sumpfgebiet zurückgedrängt. Hier
wurde der gesamte Spähtrupp gefangen ge¬
nommen.

Während der Kämpfe, die in der zweiten
Augusthälfte am Unterlauf des Dnjepr statt-
sanben, fügte ein deutsches Panzerkorps den
Bolschewisten empfindliche Verluste zu. Die
Sowjets hatten vergeblich versucht , mit allen
Kräften einen Brückenkopf aus dem Westufer
des Dnjepr zu halten . Mit äußerster Verbissen¬
heit wehrten sie sich gegen die Schritt um
Schritt vorbringenden Deutschen. Die zäh sich
verteidigenden Bolschewisten wurden von dem
Panzerkorps in dreitägigem Gefecht bis an den
Strom zurückgeworsen. 9600 Bolschewisten wur .
den gefangenaenommen , 98 Panzerkampfwagen
sowie 198 Geschütze wurden erbeutet, außerdem
sechs Flugzeuge . Eine Pioniereinheit dieses
Panzerkorps erbeutete oder vernichtete in die¬
sem dreitägigen Rr"ngen 16 Granatwerfer , 19
schwere und 85 leichte Maschinengewehre. 226
vollautomatische Gewehre , 495 Jnfanteriege -
wehre und sechs Fahrzeuge , Zahlen , aus denen
mit eindringlicher Deutlichkeit die Ueberlegen -
heit jedes einzelnen deutschen Soldaten spricht .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen am Diens¬
tag Schiffsziele in einem Hafen auf der
Halbinsel Krim an. Dabei wurde ein
Truppentransporter der Sowjets von 1669

BRT . versenkt. Ein weiterer Transportdamv -
fer von über 1506 BRT . sowie ein Untersee¬
boot-Begleitschiff wurden schwer beschädigt .

Zäher Kampf um eine Strahenkreuzung
In erfolgreichem weiteren Vordringen nah¬

men die deutschen Truppen am 9 . 9. im Nord¬
abschnitt der Ostfront eine wichtige Stra¬
ßenkreuzung. Angesichts der Bedeutung dieser
Straßenverbindung leisteten die Sowjets an
dieser Stelle einen erbitterten und zähen Wi¬
derstand. Die Kreuzung war außerdem brrrch
Bunker und Feldstellungen gesichert . Ink har¬
ten Kampf setzten die deutschen Soldaten die
sowjetischen Bunker außer Gefecht und brachen
den bolschewistischen Widerstand. Nach der
Beendigung der Kämpfe war die Straßenver¬
bindung fest in deutscher Hand.

Eine Angriffsgruppe einer deutschen Infan¬
teriedivision drang im mittleren Front¬
abschnitt am 8. September in die Bereitstel¬
lung sowjetischer Verbände , überraschte sie und
nahm eine Ortschaft . Sie überfiel dann bolsche¬
wistische Marschkolonnen, die sich auf dem Rück¬
marsch befanden und unter großen blutigen
Verlusten geschlagen wurden .

Minensperren vnd Panzer
glatt überwunden

Unter schwierigen Verhältniffen und trotz
stellenweise starken Widerstandes der Sowjets
drangen die deutschen Truppen im Raum süd¬

lich des Ilmensees erfolgreich weiter
vor. Die Sowjets versuchten wiederholt , sich
hinter schnell angelegten Minensperren festzu¬
setzen. Die deutschen Pioniere und Infanteri¬
sten überwanden und beseitigten jedoch die
Sperren in kürzester Zeit , so dgß das Vor¬
dringen der deutschen Truppen fortgesetzt wer¬
den konnte.

Beim Vorstoß auf eine größere Ortschaft
stieben die deutschen Truppen auf stärkere
Sowjetverbände , denen zur Abwehr des deut¬
schen Vordringens Panzerkraftwagen zugeteilt
waren . Um den Besitz der Ortschaft entwickelte
sich ein heftiger Kampf. Ohne eigene Verluste
wurden im Verlaufe dieses Gefechts 15 sowje¬
tische Panzerkraftwagen , darunter mehrere 52-
Tonnen - Panzer . vernichtet.

2700 Gefangene gemacht
Im südlichen Teil der Ostfront haben

die deutschen Truppen in den Kämpfen des 9.
September weiterhin gute Erfolge erzielt . In
einem Abschnitt wurde nach der Brechung des
hartnäckigen sowjetischen Widerstandes 700 Ge¬
fangene gemacht und zehn sowjetische Panzer¬
kampfwagen vernichtet. An anderer Stelle ein¬
gesetzte deutsche Einheiten nahmen 1000 Sowjet¬
soldaten gefangen und vernichteten oder erbeu¬
teten 14 Geschütze und vier Lastkraftwagen. In
einem weiteren Abschnitt dieser Front wurden
ebenfalls 1000 Gefangene eingebracht und 14
Sowjetpanzerkampfwagen erbeutet.

Vanzerkuppel von Plonleren bezwungen
Bolschewistische Widerstandsnester ausgera umt / Persönliche Tapferkeit sichert Erfolg

In harten Straßenkämpfen räumten deut¬
sche Pionierstoßtrupps in der zweiten August-
hälste sowjetische Widerstandsnester in einer
heiß umkämpften Stadt am Dnjepr aus . Die
Volschewisten hatten sich in den Kellern fest¬
gesetzt und leisteten unter Einsatz von Ma¬
schinengewehren zähen Widerstand. 150 Meter
von einer Dnjepr -Vrücke erhielt ein deutscher
Pionierstoßtrupp heftiges Maschinengewehr¬
feuer aus einer Panzerkuppel , die unmittel¬
bar an der Brückenauffahrt eingebaut war .
Gleichzeitig wurden die deutschen Pioniere
aus sowjetischen Feldstellungen rechts und
links der Brücke beschoffen. Unter dem Feuer¬
schutz ihrer Maschinengewehre arbeiteten sich
die Pioniere mit Flammenwerfern , Handgra¬
naten und geballten Ladungen bis nahe vor
die Panzerkuppel und die Feldstellungen
heran. Wenige Meter trennten die Pioniere
noch von den sowjetischen Widerstandsnestern,

Europa kämpft sür feine Üulkur
Italiens Außenminister Graf Ciano zum Kampf gegen den Bolschewismus

* Rom , 10. Sept . Der italienische Außen¬
minister Gras Ciano erließ über den italie¬
nischen Rundfunk einen Aufruf , der folgenden
Wortlaut hat:

„Seit der Morgenfrühe des 22. Juni steht
Europa in einem Äefreiungskampf . Viele tau¬
send junge Deutsche, Italiener , Finnen , Un¬
garn . Rumänien , Slowaken , Spanier . Fran¬
zosen, Kroaten , Wallonen , Flamen , Holländer.
Dänen , Norweger opfern auf dem unermeß¬
lichen Kriegsschauplatz in der Sowjetunion ihr
Leben, um Europa von der größten und schwer¬
sten Gefahr zu befreien , die jemals in der
modernen Zeit unsere Kultur bedroht hat. Von
der Arktis bis zum Schwarzen Meer erstreckt
sich die 3000 Km . lange Front von Feuer und
Blut , mit der wir uns dieser Bedrohung ent¬
gegenstellen.

Nicht ein Problem der Machtpolitik wird an
dieser Front entschieden , sondern das Schicksal
von 8000 Jahren abendländischer Kultur , von

3000 Jahren Arbeit , mit der viele Generatio¬
nen in Europa mühevoll für sich und die Welt
jene höchstentwickelten Formen der Religion ,
der Familie und des Staates geschaffen haben,
die unser geistiges und kulturelles Erbe dar¬
stellen und die der Bolschewismus in blinder
Wut aus dem Herzen der Völker und aus der
Geschichte auszulöschen versucht bat und noch
heute versucht .

Es ist der alte Kampf gegen die Barbarei ,
den Europa so viele Male im Laufe der Jahr¬
hunderte durchgefochten hat und in dem es so
oft gegen diese immer wiederkehrende Bedro¬
hung siegreich geblieben ist. Es ist der Kampf
für unseren heimischen Herd, für unsere Al¬
täre und für unsere Gesetze . Diese Güter sind
es . für die wir in den Kampf gezogen sind und
für die wir alle Opfer , die dieser Krieg mit sich
bringt , auf uns nehmen. Alle Völker dieser
Welt werden mit uns die Früchte unseres Sie¬
ges ernten."

da sprang einer der Pioniere in kühnem und
todesmutigem Sprung auf die Panzerkuppel
und steckte Handgranaten in die Scharten .
Zur gleichen Zeit brachen die anderen Stoß¬
trupps in die Feldstellungen ein und über¬
wältigten die Bolschewisten im Nahkampf.
Damit waren die letzten Widerstandsnester
ausgeräumt . Außer schweren blutigen Ver¬
lusten verloren die Bolschewisten vierzig Sol¬
daten, die von den deutschen Pionieren gefan¬
gen genommen wurden.

Sowjetflugzeuge mit Infanteriewaffen
abgeschossen

Immer erneut büßt die sowjetische Luftwaffe
bei ihren Angriffen auf deutsche Infanterie¬
stellungen Flugzeuge durch die erfolgreiche
Abwehr der deutschen Infanteristen ein . Im
bisherigen Verlauf des Feldzuges im Osten
sind bereits zahlreiche sowjetische Jagd - und
Kampfflugzeuge durch das Gewehr - oder MG .»
Feuer der deutschen Heerestruppen zum Ab¬
sturz gebracht worden . Im Laufe des 9. 9. ver¬
loren die Sowjets im Nordabschnitt der Ost¬
front allein durch Verbände des Heeres wieder¬
um 13 Flugzeuge . Hiervon schoffen die Infan¬
teristen einer deutschen Division lediglich mit
ihren Infanterie -Waffen fünf Flugzeuge ab.
Durch die deutsche Heeresflak wurden an ande¬
rer Stelle des gleichen Frontabschnittes vier ,
drei bzw. ein Sowjetflugzeug abgeschoffen .

Finnische Treffer auf Leningrad
Lb. Helsinki, 10. Sept . Die finnische Luft¬

waffe hat, wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren, seit Mittwoch früh erfolgreich bei den
konzentrierten Angriffen gegen Leningrad
mitgewirkt und dabei sehr wirksame Treffer
erzielt , ohne selbst die geringsten Verluste zu
erleiden.

Aus einem Frontbericht ist zu entnehmen,
daß Brände , die den Industriegürtel von
Leningrad verwüsten , nicht mehr gelöscht wer¬
den könnten und nun als ein feuriger Ring
in der großen Artillerieeinkeffelung enger und
enger an das Zentrum der belagerten und
von Explosionen aufgerissenen Stadt heran¬
rücken .

baoptaosgabb
Ctantliaviptstadt Karlsrahe
»Der Führer ' erscheint ln 4 Ausgaben : „Gauhauptfladt
Karlsruhe ' sür den Stadwezirk und den ÜreiS NarlSrnh «
sowie sür den greis Pforzheim . ..Kraichgau und Vruh -
rain ' sllr den greis Bruchsal. .. Mersur - Rundschau' für
die greise Rastatt —Baden -Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau ' für die Kreise Ofsendurg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise ' Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2». Februar 1940 . Die lägespaltene Milltmelerzeile lKleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesattil»
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . I » den Bezirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhraiu ' , .. Merkur- Rundschau' und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigen gel¬
ten eriuüsligte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Menge,tabschliisse für die Gesamtauflage und A»S.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stafsel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stafsel A Anzeigenschlnb.
jcileii : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstig« unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
lm VerlagShaus eingegangen sein . Texttell und Streifen -
auzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah -, Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErküllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Niemandsland zwisßen
Kontinenten

Von Werner Schulz , Lissabon

Jeden Abend, wenn bie Schwüle des Liffa -
boner Nachmittags von den kühlen Nord¬
winden , die aus den Bergen Sintras herunter
wehen , in den Tejo gefegt worden ist und die
Stadl ihre Millionen von Lichtern und Lam¬
pen angezündet , treffen sich ein paar Dutzend
Engländer in den kleinen Tabak -
läöen am Hafen der Stadt , um ihre Zei¬
tungen zu kaufen. Früher einmal , als Eng¬
land noch die Meere und die Welt zu beherr-
ichen glaubte und portugiesische Freimaurer
sich in London die Vollmachten für ihre Revo¬
lutionen und Staatsumstürze holten , hat man
diesen Tabakläden . um sie ein oder zwei Kate¬
gorien höher zu stellen, die Bezeichnung „Ta-
bacaria britanica " gegeben. Die ganze Hafen-
stratze war so britannisiert worden , von den
Whiskybars bis zum Süßigkeitskrämer und
Vogelhänüler .

Heute sind nur noch die Bars und die Tabak¬
läden übriggeblieben , in denen englische Zei¬
tungen verkauft werden . Und auch in den
Zeitungsauslagen der „Tabacarias britanieas
sind neue Gäste eingezogen : Deutsche Zeitun¬
gen, Zeitschriften und Illustrierte , der „Cor-
riere della Sera " und das Kampfblatt der spa¬
nischen Falange , Und nur weil sie nicht auf
ihre „papers " verzichten wollen , kommen die
Engländer weiterhin in diese „Britischen Ta¬
bakläden" . denen man nur gerade den Namen
gab, weil es einmal so Mode war . Da stehen
sie ein wenig herum, rauchen ihre Pfeifen und
trotten wieder ab , wenn das Flugzeug , das die
Zeitungen mitbringt , ausgefallen ist , oder wenn
die britische Zensur es vorgezogen hat, die
Zeitungspakete vor der Abfahrt zu beschlag¬
nahmen. Es gibt Dinge , sehr viele Dinge in
Großbritannien heute, die Mr . Churchill auf
der Insel nicht zu verschweigen wagt , bie er
aber ängstlich vor der Welt verbirgt , denn bie
Welt könnte darüber Nachdenken . So haben die
Briten außerhalb der Insel auf manche ihrer
gewohnten Blätter verzichten müssen . Alle
diese „Daily Scetch" und „Daily Mirror " und
wie sie sonst heißen mögen , kurz alle Blätter ,
denen man in England gestattet, Stimmen aus
dem Leserkreis zu bringen , in denen die unter¬
drückte öffentliche Meinung sich ab und zu Luft
machen darf, werden in London säuberlich kas¬
siert. Ein paar Blätter — an den Fingern
einer Hand abzuzählen . — und selbst dann
bleiben noch zum mindesten ein oder zwei Fin¬
ger frei — , das ist die britische Preffe , die ins
Ausland gelaffen wird . Und danach stehen an
jedem Abend, wenn die Lichter und Lampen
Liffabons angehen , ein paar Dutzend Eng¬
länder an den „Britischen Tabakläden "

, in
denen man nur noch aus alter Gewohnheit
„Allright Sir " sagt.

Die Vriten in Liffabon sind nicht mehr das .
was sie vor Jahren waren , und wenn sie sich
noch so sehr bemühen, in Bars und Spielsälen
die alte Haltung zu bewahren . Man spürt in
ihnen den Untergang einer Epoche
und eines Systems . Den meisten von
ihnen ist es auch selbst bereits zum Bewußtsein
gekommen, daß es ein Untergang ist , unab¬
wendbar und unausweichlich. Die einen schlie¬
ßen * in sich ein und erscheinen isolierter als
vorher , die andern versuchen den „amerikani¬
schen" Ton anzuschlagen, sie geben England
auf und suchen Anschluß an den anderen Kon¬
tinent . Sie amerikanisieren sich und emigrie¬
ren bereits geistia.

Vor Jahren erklärte mir einmal ein Eng¬
länder , der schon damals den Zusammenbruch
des Empire herannahen fühlte : „England geht
dann unter , wenn es sich nicht mehr selbst
Vorbild ist. Ein Weltreich, aufgebaut und zu -
sammkngebalten wie bas unsrige verträgt
es nicht , daß man nach außen schaut. England
hat seit langem aufgehört , sich Vorbild zu
sein. Neuyork und Moskau wurden bie Leit¬
sterne. Selbst die wenigen britischen Blätter ,
die heute noch den Weg in die „Tabacerias "
von Liffabon finden , sind ein Bild beispiellos
uniMrbiger Selbstentäußerung und Preisgabe
jeder nationalen Ehre . Oder ist es etwas an¬
deres , wenn der ,D >aily Telegraph " in einer
besonderen Drahtmeldung seines Moskauer
Korrespondenten unter groß aufgemachter
Ueberschrift mit allen Zeichen des Stolzes die
weltbewegende Nachricht bringt , daß die bolsche¬
wistische Preffe in Moskau nun Mr . Churchill
bie Ehre angetan habe, zum ersten Male seine
Photographie zu veröffentlichen . Moskau wurde
das Vorbild Englands .

Die britische Hocharistokratie, bas purita¬
nische Bürgertum Londons umjubeln heute
gradezu fanatisch eine Sowsetfarce , die im
Zeichen der Verbrüderung mit dem Bolsche¬
wismus den Londoner Theaterspielplan be¬
herrscht . Eine Ehegeschichte unter bolschewisti¬
schem Regime ist es . zynisch , zersetzend und ab¬
stoßend , die in London zur Offenbarung der
großen „seelischen " Qualitäten des Bolsche¬
wismus wird . Der Hauptschlager̂ des Mach¬
werkes ist die Austragung eines Streites um
zwei „registrierte " , das heißt auf Zeit gemie¬
tete „Ehefrauen .

" Als besondere Empfehlung
für das Stück brachte die Londoner Presse die
Ankündigung , daß es mehrere hundert Male
in Moskau zur Aufführung gelangt ist. Und so
nahm man es begeistert aus .

Selbst Englands beste Freunde erkennen und
fühlen alle diese Anzeichen . der briti¬
schen Auflösung . In der letzten Veröf¬
fentlichung von ,^ arper 'S Magazine ", der gro-



Seile 2 Deflühice
Donnerstag , 11. gBeit amertkanffchen Zekffchrist . enffchlüpste El»mer Davis bei der Schilderung einer soebenbeendeten Englanüreise ein treffendes Ginge-ständnis dieses britischen Zustandes . Der ame¬rikanische Englandfreund beschreibt die Gei¬stesverfassung der Briten folgendermaßen :„Manch einer von ihnen hat nur düster undgedrückt von der britischen Insel als einemNiemandsland zwischen Amerikaund Deutschland gesprochen das spätereinmal , wenn der Frieden kommt, nichts an¬deres als ein neues Irland oder Island seinwird , eine nebensächliche Insel , abgetrenntvon - er europäischen Küste , nur mit seinerVergangenheit und ohne jede Zukunft ." Dasist eine britische Vision , die ein Amerikanerweitergibt ! Es ist nicht nötig , ihr etwas hinzu¬zufügen.

Neue Ritterkreuzträger des HeeresDNB. Berlin , 10. Sept . Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers desHeeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch ,das Ritterkreuz - es Eisernen Kreuzes an :
General - er Infanterie v. Stülpnagel ,Oberbefehlshaber einer Armee,
Generalleutnant Sponheimer ,Kommandeur einer Infanterie -Division ,Generalmajor Harpe ,Kommandeur einer Panzerdivision ,
Generalmajor F e l ö t.

Kommandeur einer Kavalleriediviston .Oberst H e r tz s ch ,Kommandeur eines Jnfanterie -RegtS ^Oberst Bohlmann - Combrinck ,Kommandeur eines Schützenregiments ,Oberst Großmann ,Kommandeur eines Infanterie -Regiments ,Oberstleutnant von der Meben ,Kommandeur einer Radfahrabteilung ,
Oberstleutnant H em m a n ,Kommandeur eines Infanterie Btegiments ,Major Holzhäuser ,Batl .-Kommandeur in einem Panz .-Regt .,Major Gnaden ,Batl .-Komm. in ein. Gebirgsjäger -Regt .,

Hauptmann G r a s s a u ,Batl .-Kommandeur in einem Jnf .-Regt „
Hauptmann Rohweöer ,

Kommandeur einer Panzerjägeräbteilnna .Oberleutnant H a u n ,Adjutant in einem Infanterie -Regiment ,Oberleutnant B e n a ck,
Kompaniechef i. ein. Kradschützen -Bataillon ,Leutnant H e u z,
Komp.-Führer t ein. Kradschütz.-Bataillon ,

Oberfeldwebel Prsyklenk ,Spähtruppführer in einer Panzeraufklä¬rungsabteilung .
Oberfeldwebel H e r z e r ,

Zugführer in einem Schützenregiment.
Japans Jugend wird vormilitärisch

ausgebildet* Tokio, 10. Sept . An den Höheren Schulenund Universitäten Japans werden nach einerVerfügung des Erziehungsministers nach Endeder Sommerferien sogenannte Schulkorps bzw.Studentenkorps gebildet , die halbmilitärischenCharakter haben und demgemäß systematischvorbereitende militärische Aus¬
bildung erfahren. Wie bei der Wehrmachtwerden diese Schüler jeweils in gewisie Ein¬heiten eingeteilt und unterstehen als solche inder einzelnen Schule bzw- Universität dem Rek»tor ober einem anderen Schuloberhaupt , demwieder Berater aus der Wehrmacht für Fragender Praxis zur Verfügung stehen . Auch Schü¬ler der Volksschulen , die zumeist sogenanntenPfadfinder -Organisationen angehören , werdenaus Grund der Verfügung des Erziehungs¬ministers im Interesse der Landesverteidigungeine entsprechende Ausbildung erfahren.

General Dentz zurückgekehrt
O Vichy, 10. Sept . General Dentz traf amMittwoch um 18 Uhr an Bord des Dampfers.Kaoutonbia " in Marseille ein. Er wurde mitmilitärischen Ehren empfangen . Als Vertreterder Regierung begrüßte ihn General Laure,der sich zu diesem Zweck mit dem Flugzeugvon Vichy nach Marseille begeben hatte. Un¬mittelbar nach seiner Ankunft flog GeneralDentz in Begleitung von General Laure nachVichy, wo er von Marschall Petain empfangenwurde.
Gleichzeitig mit dem Dampfer traf einweiterer Dampfer mit aus Syrien heimkeh -renben Soldaten und Zivilisten ein.

Politisches Tribunal in Frankreich
Die Aufgabe« des «euen DtaatsgerichtshosesRd. Vichy, 10. Sept . Zur Bekämpfung vonkommunistischenTerrorakten im besetzten fran¬zösischen Gebiet ist das vor kurzem beschloffeneGesetz zur Errichtuna eines Staats¬gerichtshofes bestimmt. Ihm werden alleVergehen gegen die öffentliche Ruhe und Ord¬nung im Staate , sowie die Störung der zwi¬schenstaatlichen Beziehungen zur Ilburteilungzugswiesen . Der Staatsgerichtshof setzt sichaus einem Präsidenten , einem Vizepräsidentenund 12 Richtern zusammen.Dek neue Staatsgerichtshof wird an zweiOrten gleichzeitig tagen , nämlich in Parisund Lyon .
Der besondere Charakter deS Gerichts gehtvor allem aus der Tatsache hervor , daß gegenseine Urteile keine Berufung eingelegt werdenkann, sondern feine Entscheidungen sofort zurDurchführung gelangen . Es wird besondersbetont , daß vor dieses Tribunal nicht nur dieunmittelbaren Täter der ungesetzmäßigenHandlungen gestellt werden sollen , sondern auchihre Hintermänner . Durch diese Tatsache wirdder politische Charakter des Gerichtes noch ein¬mal besonders unterstrichen.

860 Juden verließen LissabonW.S. Lissabon, 10. Sept . Rund 800 Juden ausden verschiedensten Ländern Europas , denenihr ausbeuterisches Handwerk gelegt wurde,darunter eine größere Zahl von Juden ausFrankreich, verließen mit einigen der wenigenDampfer , die jetzt nach dem Atlantik kreuzen,den europäischen Boden , um Nordamerika zumObjekt ihrer Ausbeutungsmethoden zu machen .Das eine Schiss wird auf seiner Fahrt nachNeuyork auch Französtsch - Marokko berühren,um einen größeren Judentransport in Casa-blanea an Bord zu nehmen. Die abreifendenJuden wurden von ihren vor dem Kai nochauf den Abtransport wartenden Raffegenoffenmit Zurufen , wie „Auf Wiedersehen als Ame¬rikanern verabschiedet.

AonSlopöffensivekläglich geschellerk
Mehr als 1200 britische Flugzeuge seit dem 22. Juni vernichtetUeberlegenheit der deutschen Luftwasse an allen Fronten* Berlin , 10. Sept . Die Brite « habe«mit Begi «« des Kampfes im Oste« ständig vo«der No « -Stop -Ofse« sive am Ka«al «nb gegendas Reich z«r Entlastung der Sowjets gespro¬chen. Ihre Angriffe würde« von Anfang an

durch die deutsche Luftwaffe, Jäger und Flak,durch Seestreitkräste und Marineartillerie mit
so schweren Berlnfte » für die Brite « znrückge -
schlageu, daß ihre Non -Stop -Ofsenfive zurNonsens -Offensive wnrde. Verloren sie dochseit dem 22. 8. bis znm 8. 9. mehr als 1280 Flug¬zeuge.

Die Briten sehen ihre Non -Stop -Offensiveselbst als k l ä g l i ch g e s ch e i t e r t an, dennseit einer Reihe von Tagen haben sie ihre An¬griffe am Kanal und aus die besetzten Gebietenicht mehr ausgenommen . Sie haben sich wie¬der in das Dunkel der Nacht zurückgezogenund greifen die deutsche Zivilbevölkerung an.Aber auch bei diesen Nachteinflügen in dasReich werden sie von der deutschen Abwehrschwer getroffen , wie sie selbst zugeben müffen,nachdem sie beim letzten Angriff auf Berlin 21Flugzeuge verloren .
Die deutsche Luftwaffe dagegen hat ihre er¬folgreiche Angriffstaktik bei Tageund bei Nacht ständig fortgesetzt . Sie hat beisehr geringen eigenen Verlusten die Hafen- undsonstigen militärischen Anlagen in Schottlandund an der britischen Küste immer wieder wir¬kungsvoll bombardiert . Sie hat die Seefahrtum die britische Insel weiterhin täglich mitVersenkungen vieler wertvoller Frachter undBeschädigungen vieler Handelsschiffe zu einerFahrt auf dem Schiffsfriedhof um die Inselgemacht .
Sie ist auch in ihrer Wirkungskraft über undum Britannien nicht durch ihren Kampf an derOstfront beeinträchtigt. Die deutsche Luftwaffehat ander Ostfront stets mitentscheidendin

den Erökampf eingegriffen , die Nachschubwegeder Sowjets dauernd zerstört. Schiffe in großerZahl im Finnischen Meerbusen , im Ladogasee,im Schwarzen Meer versenkt. Moskau undLeningrad wiederholt schwer bombardiert undüberall die Sowjet -Luftwaffe in der Luft undam Boden vernichtet, wo sie sie traf.Nicht anders hat die deutsche Luftwaffe inTobruk und am Suez - Kanal . Alexan¬dria und über Malta ihre Wirkungskraftfür den Erdkampf wie bei der Zerstörung vonAnlagen und Schiffen Tag für Tag unter Be¬weis gestellt.
Die letzten Wochen haben wieder einwandfreidie Ueberlegenheit der deutschenLuftwaffe über die britischen und sowje¬tischen Luftstreitkräfte erwiesen .

Den 500. Gegner abgeschossen* Berlin , 10. Sept . Ein deutsches Jagdge¬
schwader unter Führung seines Kommodore

Major Handrtck hat im Laufe des 7. Sep¬tember an der Ostfront den 500. Gegner tatLustkampf abgeschossen .
Major Handrick ist der bekannte deutscheOlympiasieger von 1936 im Modernen Fünf -

kampf .

Der Reichsmarschall an Major Lützow
* Berlin , 10. Sept . Dem Kommodore des

Jagdgeschwaders Lützow . das vor einigen Ta¬
gen seinen tausendsten Abschuß im Osten mel¬den konnte, hat der Reichsmarschall nach¬stehendes Anerkennungsschreiben zugehenlassen:

„An Major Lützow, Kommodore eines Jagd¬
geschwaders!

Anläßlich des tausendsten Abschusses spreche
ich dem Geschwader meine besondere An¬
erkennung und meinen Dank , verbunden mit
den besten Wünschen für weitere große Er¬
folge . aus .

G ö ring .
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

Der elektrische Stuhl von kischinew
Mit Maschinengewehren gegen rumänischeBauern / Leichenbergeim GPU .-Gefängnis

Mue. Bukarest, 10. Sept . Bei den Aufräu
mungsarbeiten in Kischinew, der von den Bol¬
schewisten zerstörten Hauptstadt Beffarabiens .sind unter Trümmern der Kellergewölbe nochHunderte von Leichen aufgefunden wordenDer entsetzlichste Fund wurde in dem Kellerdes ehemaligen italienischen Konsulats inKischinew gemacht , das die Bolschewisten in einGPN .-Gefängnis umgewandelt hatten. Hierlagen die Leichen bergweise . Bei ihrer Iden¬tifizierung spielten sich herzzerreißende Szenenab . Unter den Opfern befanden sich vorwie¬gend Intellektuelle . Geistliche, nationalistischePolitiker , aber auch Kinder in Uniformen derrumänischen Jugendorganisation und ehe

Sein 300. Sluka-Feindflug
Versuch eines Porträts des Stukafliegers Oblt . F .

Von Rriegsderielrtsr C a rl Hägens* . . . 10. Sept . (P .K .) Die gesamte Staffelist heute auf dem Rollfeld angetreten und er¬wartet fieberhaft die Rückkehr der Stuka¬gruppe voln Feindflug . Hat doch damit Staffel¬kapitän Oblt . F . seinen 800 . Stuka - Einsatz voll¬bracht . Ungeheuer stolz sind die Männer derEinheit . Vom Koch, der mit frischer weißerMütze erschienen ist, bis zu den ölverschmier¬ten Mechanikern, die zu großen Säuberungs -prozeffen keine Zeit haben und auch gleich nachder Landung wieder an die Maschinen zur Ar¬beit müssen .
In der Ferne kündet tiefes Brummen dasNahen des Verbandes . Memlos kommen dieLeute herbeigezeilt, die eben noch Blumenpflückten — ganze Arme voll einer Symphonie„quer durchs Rollfeld ." Wie aus Zauberhändenhat sich von irgendeinem dunklen Versteck nocheine Flasche Champagner eingefunden , die tat¬sächlich und unwiderruflich letzte aus dem son¬nigen Frankreich. Auch diese soll nun als Zei¬chen der Freude dem Staffelkapitän überreichtwerden.
Der Ststkaverband rückt an. es heulen dieSirenen und Maschine nach Maschine landetein . Als die „Dora " zum Liegeplatz rollt,spritzen ihr ganze Scharen begeisterter Män¬ner entgegen. Vor Freude wildhnpsendspringt der erste Wart vornweg und weist sieein . Nochmals ein Helles Dröhnen des Mo¬tors , dann steht die Latte. Das Kabinenöachwird zurückgeschoben , der ,„Held des Tages "

guckt leicht verwundert lächelnd in die glän¬zenden Gesichter seiner Leute. Aber jetzt wer¬den ihm unter donnernden Rufen die PulleChampagner und die vielen vielen Feldblu¬men übergeben . Gerührt ist Oblt . F . nundoch. Er will gerade ein paar Worte sprechen ,da saust in Windeseile der Wagen des Kom¬mandeurs herbei. Auch der Kommandeurwollte der erste Gratulant sein, aber diesenRang haben ihm die Männer der Staffel nunabgelaufen .
In herzlichen Sätzen gedenkt der Komman¬deur der vielen Taten und Erlebniffe , der gro¬ßen Leistung und Kameradschaft, die sich unterder schlichten und doch gewaltigen Zahl 300 ver¬bergen. In Polen , im Westen, gegen England ,im Balkan und jetzt im Osten hat Oblt . F.immer in vorderster Front gestanden. Uner¬müdlich hat er manchmal von früh bis spätEinsätze geflogen , dabei seine Staffel muster¬gültig geführt und für alles gesorgt, selbst wenner dadurch auf das Schlafen verzichten mußte.Nur von mittlerer Statur wirkt er unter denausgesuchten Hünengestalten seiner Männer

fast klein. „Der Kleine " wird er deshalb bei¬nahe zärtlich von Vorgesetzten und Kameradengenannt . Aber welche ungeheuere Hochachtungschwingt bei der Nennung dieses Namens mit !Erzählt sei eine Begebenheit , die ein paarWochen zurückliegt.Die Stuka -Gruppe greift bei W. Kolonnen ,Flak und MG . -Nester an. In wildem , heu¬lendem Totentanz wird der Feind zerschlagen.Da kommt plötzlich der Funkspruch an alle :
„Falke muß notlanben !" — „Falke "

, das istder Kommandeur , Ritterkreuzträger Major H.Unverzüglich sammelt Oblt . F . seine Staffel .Da wirb das Flugzeug des Kommandeursentdeckt, welches in einiger Enkfernung mitstehender Luftschraube notlanden muß. Inlanger Staubfahne geht es auf steinigem , leh¬migem Acker nieder . Kurz daraus sind die Ma¬schinen der Gruppe über der Stelle . Währenddie anderen Maschinen durch Angriffe auf dieWaldränder die Bolschewisten zurückzuhaltenversuchen, welche zu gerne der notgelandetenBesatzung habhaft werben möchten, geht Oblt .F . herunter und landet neben dem Komman¬deur. Im einsetzenden MG .-Feuer der Sow¬jets springen Kommandeur und Bordfunkerzur hilfebringenden Maschine und Oblt . F .gelingt es , heil wieder hoch in die Luft zukommen und zu viert in der Ju 87 zu landen .Schnell verbreitete sich die Nachricht unterden Mannschaften der Bodenorganisation :„Der Kleine hat n ' Kommandeur rausie -haun ! Wees Gnebbchen, wien reddnder £ht»■fiel !" „Kloar Hein , unsen Käptn isn feinenKerl ! " Nur Oblt . F . fragte etwas verwundert ,ob das nicht jeder getan hätte. Er sei eben nurein alter Flugzeugführer und Habe dadurchdie Gewähr geboten, daß er seine Kiste nichtneben der des Kommandeurs „hinhiev". Vonder sonstigen Gefahr keine Silbe .Oblt . F . hat die Männer seiner Staffel festin der Hand. Noch nie hat ihn jemand lautschreien hören, wenn mal irgendetwas nichtklappte. Nein , er spricht vielmehr ruhig nfftdem „Sünder "
, aber in Worten , die zu Her¬zen gehen. Und das zieht ! Wunderbar ist dieManneszucht , di« Disziplin und die Karner,lö¬schest in der Einheit . Die Verehrung für ihnist allseitig . Für ihn würben alle seine Män¬ner durchs Feuer gehen ! Das merkt man auch,als er am Abend die gestiftete Flasche Cham¬pagner zusammen mit dem Oberwerkmeisterund seinem ersten Wart leert . Freudig strah¬len ihn Oberfeldwebel F . und UnteroffizierH . an , klar blicken seine graublauen Augen indie Zukunft . „Auf die nächsten 800 !"

Ehrung der Gausieger in der Schul-
" '

Festakt im Reichsarbeitsministerium — Reichsminister Rust dankt
~

Lehrern und Schülern
* Berlin , 10. Sept . Mit einem Festakt feier¬lichen Rahmens wurde am Mittwochmittag denaus allen Gauen zur Zeit in Berlin weilendenerfolgreichsten Altstoffsammlern der Schuleneine besondere Ehrung und Anerkennung zu¬teil . Zu den 42 Lehrern und 210 Schülern undSchülerinnen , die das beste Sammelergebnisin den Monaten April bis Juni aufzuweisenhatten, sprachen im Kasino-Saal des Reichs¬arbeitsministeriums der Reichsminister fürWissenschaft , Erziehung und Volksbildung ,Rust , Unterstaatssekretär im Reichswirt¬schaftsministerium. Generalleutnant Hanne -k e n , und der bevollmächtigte Vertreter desReichsjugenbführers . Stabsführer M ö ck e l.Reichsminister Rust überreichte dem erfolg¬reichsten Lehrer, Stuüienaffeffor Fischer vonder Gontard -Oberschule in Berlin , und demerfolgreichsten Schüler . Max Voigt - Essen ,die ihnen vom Reichskommiffar für Altmate¬rialienverwertung übereigneten Werke „Groß¬deutschland " bzw. „Mit Hitler im Westen" .Reichssieger mit den drei besten Sammelergeb -niffen sind neben der Gontarb -Schule mit 1620Punkten je Schüler die Mittelschule -in Helm¬stedt (Provinz Hannover ) mit 1081 und dieVolksschule in Eggersdorf (Mark Branden¬burg) mit 1038 Punkten .

Reichskommiffar für AltmaterialverwertunqHeck , als dessen Gäste die Sammler « nd

Sammlerinnen in Berlin weilen , konnte zuder festlichen Stunde Vertreter aller in derSammelaktion tätigen Organisationen begrü¬ßen und ihnen seinen Dank für die verständ¬nisvolle und tatkräftige Mithilfe aussprechen.Unterstaatssekretär Hanneken überbrachteLehrern und Schülern den Dank und die be¬sondere Anerkennung des ReichsmarschallsGöring als des Beauftragten für den Vier¬jahresplan wie auch deS Reichswirtschafts¬ministers Funk.
Reichsminister Rust gab seiner Freude überdiese Anerkennung der Arbeit der SchuljugendAusdruck. Es sei mit dieser unscheinbarenTätigkeit , deren Bedeutung im allgemeinennoch übersehen oder unterschätzt werde, tatsäch¬lich eine Schlacht für den Sieg gewonnen wor¬den. Wieder habe die Schuljugend jene Tu¬genden entwickeln und beweisen können, zudenen sie Hitler -Jugend und Schule erziehenund für die ihr der Führer mit seinem ganzenLebenswerk leuchtendes Vorbild sei .Stabsführer Möckel erinnerte daran , daßhinter diesen Gaubesten die ganze deutsche Ju¬gend steht , die bereit ist, jeden zusätzlich vonihr geforderten Kriegsauftrag zu erfüllen . DieAnerkennung verpflichte zu weiterem vorbild¬lichem Einsatz , einem Einsatz, der die höchsteBefriedigung in dem Bewußtsein erfüllterPflicht finde.

malige zaristische Offiziere « nd deren Fami¬
lienmitglieder .

Ein Berichterstatter der Zeitung „Viatsa
schildert an Hand von Zeugenaussagen die
schrecklichen Martern , die diese Opfer der
GPU . vor ihrem Tod erleiden mußten . Die
Verhafteten wurden aus elektrischen Stühlenunter Anwendung der rafsiniertesten Marter¬methoden verhört und zu phantastischen Ge-
ständniffen gezwungen . Die Beisetzung der
Opfer hat dieser Tage unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung von Kischinew stattge-
funden.

Es werden jetzt auch Einzecheiten bekanntüber das grauenvolle Blutbad , das die Bolsche¬wisten am 1. April dieses Jahres in dein DorfAdaneata in der Bukowina angerichtet haben.Die Rumänen dieser Gegend hatten sich andem betreffenden Tag versammelt und ver¬langten von den Bolschewisten, man solle ihnendas Ueberschreiten der rumänischen Grenze er¬lauben . Nachdem die bolschewistische Miliz dieseBitte abgeschlagen batte, setzte sich die Mengeunter dem Gesang religiöser und nationalerLieder in Richtung auf die Grenze in Bewe¬gung . Nahe der Grenze wurde die Menge je¬
doch von einer Abteilunq sowjetruffischer Sol¬daten eingeholt und mit Maschinengewehrenniedergemacht. Die Toten sind dann auf dem
jüdischen Friedhof von Adaneata beigesetztworden , während die Ueberlebenden in dasGefängnis von Cernowitz verschleppt wurden,von wo sie spurlos verschivunden sind.

Die Sowjets behaupte «. Jrents -See das deutsche Unterstesaufgebracht zu haben. Diese
nicht zu . Weder „U 73" noch ein aE
sches Unterseeboot sind durch Soivl '^in der Barents -See aufgebracht ""

Eine aus vier Mas dH *
.!stehende finnische K ampn/aa b t e i l u n g kam am Mittellaufin ein Luftgefecht mit einer fetnM'® .

flugzeugsormation von 18 SWaf®?S
sechs bolschewistische Flugzeuge un >̂
macht wurden.

Britische Spähtrupps 0^der Nacht zum 7. g. im Obstabslbn'^bruk vorznstoßen . Sie wurden
erlitten blutige Verluste .

Die slowakische Reg ! « 1
Dienstag durch Gesetz die rechtu» ^der Juden in der Slowakeidie Genehmigung dieser Berorou ■
vor allem der Begriff Jude am« ^nationalsozialistischen Deutschland
Nürnberger Gesetzen Umrissen .

Die japanische RegierunS ,Zuge der Maßnahmen zur Eun^ .
Betriebsstoffes für Kraftfahrzeuge »
daß der Taxiverkehr in Tokio wA ,
geschränkt wird . So werden
her zur Verfügung stehenden u "

ycjjtt
°
°
'UZukunft nur noch 187 Wagen verk » ,

tch mit HoUS"diese werden hauptsächlichben werden.
de'.,

Todesstrafe für einen Brandstifter* Leipzig , 10. Sept . Der besondere Straf¬senat des Reichsgerichts hat mit dem Urteilvom 8. 9. 41 den landwirtschaftlichen ArbeiterHeinrich Haiböck aus Linz a. D . zum Todeverurteilt .
Der jetzt 41 Jahre alte Haiböck , der bisher30mal vorbestraft war , hatte seit dem Jahre1923 im ganzen zehn Brände in Linz a. d. D .und Umgebung gelegt . Die letzte Brandstif¬tung fand kurz nach Ausbruch des Kriegesstatt ; durch sie wurden Getreide - und Futter¬mittelvorräte sowie Vieh in erheblichem Um¬fange vernichtet. Bei dieser Straftat nahmder besondere Strafsenat des Reichsgerichtseinen besonders schweren Fall nach 8 1 Abs . 1der Kriegswirtschaftsverordnung an, da Hai -

bröck durch seine Tat Erzeugnisse, die zumlebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung ge¬hören, vernichtet und dadurch böswillig die
Bedarfsdeckung gefährdet hatte.

Vizeadmiral Katagiri ,
den wichtigen Posten des Dberb '. sjder japanischen Flotte in den Wj )wässern innehatte , wurde zum
Nischen Marinelustwaffe ernannt.
sten wurde bisher gleichzeitig von
minister Sawamoto ausgefüllt ,

^Admiral Shiozawa . bisher -
chef in Pokosuka, wurde zum
Obersten Kriegsrates ernannt . ® &
ger Admiral Shimada war biSla ^China-Geschwaders. An die Stell ^tritt Vizeadmiral Koga, der bis ft«
seeflotte befehligte . g

Die Lage der Franzose « Mb uti wird von Tag zu Tag bcoen
Rundfunk von Dschibuti erklärt. o pMkade der Engländer mehr «nj Mirder Bevölkerung fordere, da Skorv
beri immer häufiger geworden st«"'

(
Das USA . - Marinemini st

laut Affoeiated Preß , die Ernenn ''»«^ -
sten Sohnes Roosevelts , John , "er m
eines Fähnrichs in der USA .-Mar
zum stellvertretenden Leiter des ~ jjj»
amtes der USA .- Marine . LuM-«
Diego in Kalifornien , bekannt. {|

Der australische Mi « i ^öent Faöben mußte eingesteyk « .
straliens neuer Staatshaushaltben in Höhe von 1 .08 Milliarden
sehe. Davon entfallen allein ° !
Dollar auf Kriegsausgaben .

Neues Blutgericht i« tjW.L. Rom , 10. Sept . Das ta ®
Zwecke der Ausrottung der arav " fig ,
nalisten eingesetzte englische
urteilte eine Reihe von Anhänge
ren irakischen Ministerpräsident
Kailani zum Tode . Unter ihnen " («Q
der frühere stellvertretende Gc «uti
des Heeres , der Kommandeur
und der Chef der schnellen iraksicy

Tanner rechnet mit Moskau ab
„eri*Vernichtende Ablehnung des Bolschewist» ns — Von Experiment zu

Trügerische Propaganda . . . r
jjrtfp

*
^

L.B. Helsinki, 10. Sept . Minister Tannerhielt im finnischen Rundfunk eine Rede , diedeshalb interessant war , weil sich in ihr derChef der finnischen Sozialdemokratte in ver¬
nichtend ablehnender Weise mit dem Welt¬bolschewismus auseinandersetzte.Der Bolschewismus habe, so führte der Mi¬nister aus , während seiner kurzen Macht-perioüe mehrmals die Form gewechselt. Inder Innen - und Außenpolitik , aber auch inden grundsätzlichen Wirtschaftsfragen habe etnExperiment das andere abgelöst. Nur in einerpolitischen Unzuverläffigkeit sei er sich stetsgleich geblieben . Heute wissen die Arbeiter ,daß die Sowjetunion weder die versprochenensozialen Äerbefferungen herheiführte, noch das

Selbstbestimmungsrecht der kleinen Völkerachtete . Die Früchte des Bolschewismus sindzur allgemeinen Betrachtung freigegeben wor¬den und entlarven nun die Propaganda alstrügerischen Schein . Gefährlich war diesesSystem , erklärte Tanner , durch seine Rüstun¬gen. Die Sowjetunion bedrohte nicht nur dieganze Welt , sondern die Existenz der Völkerüberhaupt und damit natürlich auch das Lebendes einzelnen Arbeiters . Deshalb sei es ge¬rade vom Standpunkt des arbeitenden Men¬schen aus notwendig , an der Vernichtung desBolschewismus mitzuwirken .
Moskauer Konferenz nochmals verschobenO .Sch. Bern , 10. Sept . Mit Nervosität war¬tet man in der politischen Oeffentlichkeit Eng¬lands aus den Start der Moskauer Konferenz.Ihre Hinausschiebung wird von der Londo¬ner Presse nach wie vor als peinlich empfun¬den, obwohl Churchill jetzt behauptete, es lägekeine Verzögerung vor . Wie Preffekorrespon-denten berichten, glaubt man in London, daßdie Konferenz spätestens Anfang Oktoberstattfinden soll. Als Anzeichen dafür will mandie Rückkehr von Geneval Goligm « , dem Chefder sowjetischen Milttävdelegation , von Wa¬shington nach London und die Ankündigungder amerikanischen Delegation in Londonsehen .

Albion tanzt nach der Pfeife Roosevelts* Nenyork , 10. Sept . Wie machtlos Englanldem Wirtschaftsdiktat Washingtons unterwor¬fen ist, geht aus einer Meldung der „NeuyorkTimes " hervor . Darin heißt cs . daß die Ver¬einigten Staaten mit Großbritannien ein „ÄH-kommen" getroffen hätten, demzufolge Groit-

britannien sich bereit erkläre«
Ausfuhr zu vermindern .

Diese Regelung sei getroffe«-
^heißt, die Konkurrenz zwfflbe «,IN . 0^ »»$sellschaften Englands und Uw

flflÄten. Washington soll jedoch. " fl
sein , da »Washington soll

Times "
, einverstanden }«'

3
ITa

uicu ujwu flivci «j^ *. i **v * - - j . .
fanges seiner Ausfuhr «ufre« '

^ sö-es sich Dollars für das Mater .
könne, das in den USA . « '" »

So wird , wie es in der Melda«^ - e«
land die Genehmigung ! !) erha• j» ^kanern in Venezuela Konkurre -
damit es imstande sei , wettero

<..w .Venezuela zu kaufen."

Abgesehen davon , daß
legungen durch die britische Ha^ reN< jsä Tnot und die selbst heraufbes« w

^
'

<<1$lung seiner Zufahrtswege
zeigen Inhalt und Ton diesesJfcI tiiR g.kommend plastisch , wie das «av pi
nach der Pfeife Roosevelts tao«

Abfuhr
für Roosevelts VorherrM

* Mexiko -City, 10. Sept. Aunter der Ueberschrift „Ge9 zrolUtischen Judaismus " « '" !!! -«
„Omega " scharf Stellung wV
schaftsgelüste der USA . f MFührung von Roosevelt ^ gen, fj )»es hier, „bekämpfen alle dreft «
neue Weltordnung eintreten-
dauert , daß gewisse Kreise .t* „„6 1

JRoosevelts Politik unterstutz M
nen Handlungen Beifall -o

Jy
Anschließend bemerkt die ^Hitler und mit ihm das «" "W 'V **

setzen stolz ihr Leben e*tt , « "Ijeiner Tyrannei durch Eng
za schützen."

(Heute auf Seit « 5)

Verlag ; Ftthrer -Verlafl „Verlagsdirektor Emil M“11*. gt«*
Moraller (bei der Wehrmaob" ; pr .
lei tor und Chef vom viel »» - pro«’ jlf. y
Rotationsdruck! Südwestdent »*“ j^ l*t»
gosellschaft m.b.U. Z. 2t .
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£% » . wurden durchgegeben .
dr»? öer Hügelkette blitlat. i>rej «

«er Hügelkette blitzte es
V °1n»\ J

*# * Dtal . Mittlere und
» her I?"hen durch die Luft. Deut -

Ä °huchter das Zischen. Da
Ultit ?tt* Mitten unter die dunk¬

stehen, der trieb , der sie kaltblütig opferte —
— ein einzelner, der sich selbst vorsichtig in
den Büschen versteckte. Der politische Kom¬
missar . 9

Wieder weißblitzendes Mündungsfener hin¬
ter den Höhen. Schon rauschten erneut die
Granaten an. Hielten furchtbare Ernte . Nur
noch einige liefen. — — Neue Salven . Wo
sind die Sowjetsolöaten ? Keiner bewegte sich.
Totenstille. Keiner stand mehr auf. Den An¬
griff hatte unsere Artillerie vernichtend zu¬
sammengeschlagen .

Die Nacht war Ruhe. Schweigen auf dem
Kampffeld . Schweigen in den Büschen . Die
Männer auf der B .-Stelle wachten und schlie¬
fen abwechselnd . Langsam dämmerte es im
Osten . Der Morgen — — noch immer waren
sie allein. Halt - was ist dort in den Bü¬
schen los ? Dort kribbelte es. Sowjetsoldaten
lösten sich aus den bergenden grünen Sträu -
chern. Stürmten gegen die Höhe . Etwa fünfzig
Mann waren es. Stürmten genau auf den
Grasfleck in den Büschen zu, wo sich die B .-
Stelle niedergelassen hatte. Die Sowjets
mußten mit Abhörgeräten die Funkstelle, die
ihnen die Niederlage bereitete, angepeilt ha¬
ben . Nun kamen sie, um sich zu rächen . Kein
Jnfanterieschutz da. Wo blieb nur die Infan¬
teriekompanie, die nach Mitteilung des In¬
fanterieregiments bis auf die Höhe der B .-
Stelle Vorgehen sollte ?

Alarm an die Batterien - höchste Eile
- feuerbereit machen - der Feind will
uns ausheben. Feuerbefehl durch. Wie kleine
Ewigkeiten kamen den Beobachtern jede Se¬
kunde vor . Dumpfer Knall - endlich die
Abschüsse . Schon pfiff es durch die Luft.
Rumms . Etwas z« kurz. Den Bolschewisten

ging es vor die Nase . Aber sie warfen sich
doch hin. Sie hatten Respekt bekommen vor
der deutschen Artillerie . Vorläufig waren sie
also aufgehalten. Neuer Feuerbefehl — —
neue Salve . Gut ! Das saß !

Es waren Minuten höchster Spannung . So
unerschrocken der Hauptmann und der Wacht¬
meister als alte Soldaten auch waren , inner¬
lich packte sie doch die Erregung , die Erregung
um die höchste Entscheidung . Gelingt es — -
gelingt es nicht ! Ihr Schicksal hing an dün¬
nen Fäden . Ihre einzige wirksame Waffe
war bas Funkgerät . Und hinten die Geschütze ,
die braven 7,8- und 10,6- Geschütze . ■

Wieder stiegen die Staubpilze hoch . Die
schaurig wehenden Fahnen des Todes , die den
Erdboden zerfetzten , Fontänen aus Dreck und
Eisen hochjagten und die Bolschewisten auf die
von flachen Granattrichtern wie mit grauen
Pünktchen übersäte Grasfläche zwang.

Als die Batterien ihr Feuer einstellten und
die Staubschleier allmählich abzogen , war
keiner mehr da, der aufstand, um zu neuem
Ansturm anzutreten . Einige mochten wohl in
die Büsche geflüchtet sein , entkamen dieser
dröhnenden Hölle - einige wenige.

Kurz darauf erschien die Infanterie . Weit
auseinandergezogen ging sie vor, überschritt
die Höhenzüge und das Artilleriehauptkampf¬
feld ohne vom Feind gehindert zu werden.
Biele Kilometer weiter im Osten lag das
heuttge Tagesziel der Infanterie . Auch die
B .-Stelle machte sich zum Abrücken fertig. Der
Wachtmeister schulterte sein Funkgerät . „Wir
schließen uns dem Vormarsch der Infanterie
an", wurde als letzter Funkspruch an die
Feuerstellung durchgesagt .

Urdeutfdics Land ffl heimgehelirf
Die Karawankengipfel keine Bedrohung mehr — Kärnten wieder vereint

« V I

Die Salve saß. Zu
sSltnte« die Gestalten gegen

Ate « die zweite Salve .
(T61 iirf» "uch andere Batterien .
Stil 1 wurden die Angreifer ein -
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Veldes , im September .
Wo noch vor ein paar Monaten an der süd¬

lichsten Grenze des Altgaues Kärnten die jugo¬
slawischen Grenzbäume einen unwirklichen
Strich durch deutsches Land zogen , mit dem die
Friedensmacher von St . Germain Kärnten zer¬
rissen hatten , zeugen heute nur noch die von
den Serben vor ihrem Abzug in Brand gesteck¬
ten Zollhäuser von der Wahnsinnstat einer
durch Juden und Bolschewiken in den Krieg
gehetzten Regierungsclique . Ob man über den
Wurzen- oder über den Loiblpaß kommt , oder
ob man die Fahrt nach Südkärnten und Krain
über den Seebergsattel antritt , immer wenn
man auf dem Scheitelpunkt der Karawanken
angelangt ist, empfindet man die Schmach, die
diese Grenzziehung bedeutet hatte- Nun ist der
Druck einer ständigen Bedrohung vom Kara¬
wankenscheitel von uns genommen, die Kara¬
wanken und mit ihnen die Nordostseite der
Triglavgruppe in den Julischen Alpen sind wie¬
der deutsch geworden und sie werden deutsch
bleiben für alle Zukunft.

Voder Sie Karawankenpässe
Der von den Serben gesprengte Karawan¬

kentunnel. der von Klagenfurt durch das be¬
kannte Rosental die Verbindung mit der In¬
dustriestadt Aßling und mit Krainburg her¬
stellt, ist in diesen Tagen wieder rn Betrieb ge¬
nommen worden. Außer dieser Hauptverb,n -

dung führt auch eine Bahnlinie von Villach
über das italienische Tarvis in die neuen Ge¬
biete . Die Reichspost führt Linienomnlbussevon
Villach über den Wurzenpaß. und von Klagen¬
furt über den Loiblpaß und Seebergsattel .
Diese drei Paßübergänge , vor allem die beiden
Uebergänge über den Loibl- und Wurzenpatz
vermitteln die herrlichsten Eindrücke von der
schönen Kärntner Landschaft . Mit jedem Meter ,
den man die Serpentinen höher steigt , wechselt
der Ausblick . Man kommt aus dem Schauen
und Staunen nicht mehr heraus .
Fruchtbares Krainer Land

Das ganze Krainer Land zeigt nur noch ge¬
ringe Spuren des vorausgegangenen Kampfes.
Dicht neben den alten Brücken haben unsere
Pioniere und die Organisation Todt in kürze¬
ster Zeit allenthalben Notbrücken geschlagen,
über die der Straßen - und Bahnverkehr rei¬
bungslos läuft - Die Stadtdurchfahrten in

Krainburg und Laak wurden verbessert und
asphaltiert . Allein im Kreis Krainburg wur¬
den 11 Brücken als Dauerbehelfsbrücken mit
16 Tonnen Tragfähigkeit dem Verkehr über¬
geben . Die Gesamtlänge dieser Brücken beläuft
sich auf 460 Meter . An engen Talsührungen
und wichtigen Straßenpunkten zeigen noch ein
paar ausgeräucherte Bunker Spuren des Krie¬
ges . Sonst liegt das Land im Sonnenschein des
Spätsommers und bietet ein Bild des tiesttcn
Friedens . Der zweite Heuschnitt ist in die
Harpfen gebracht , und die Ernte ist größten¬
teils geborgen. Ringsum in den Feldern ste¬
hen fleißige Menschen bei der harten Arbeit.
Die hellen Kopftücher der Frauen und die
breitrandigen Strohhüte der Männer vermit¬
teln hier das gleiche Bild bäuerlichen Schaf¬
fens wie irgendwo in Bayern oder im Norden
des Reiches . Die Gegend um Krainburg er¬
innert sehr stark an die Rheinebene. In wei¬
ter Ebene dehnt sich das fruchtbare Land . Wein-
stauden ranken sich an sonnigen Häuserfronten
emnor . Die bäuerliche Bevölkerung ist zufrie¬
den , denn es geht ihr jetzt schon bedeutend bes¬
ser als im jugoslawischen Staat serbischer Prä¬
gung.
Idit Fronden wird deutsch gelernt

Ueberall im Krainer und Wocheiner Land
trifft man gegenwärtig die Kärntner und Salz¬
burger Lehrer, die ihre Sommerferien geopfert
haben, um in den neuen Gebieten die deutsche
Sprache zu lehren und das deutsche Empfinden
wieder wach zu rufen . In all diesen deutsch¬
sprachigen Unterrichtskursen konnte man ein
freudiges Mitgehen der einheimischen Bevöl¬
kerung feststellen . Besonders die älteren Jahr¬
gänge freuen sich , daß die Sprache ihrer Ju¬
gendzeit wieder zur Landessprache wird . Viel
Freude machte das Singen und Turnen , das
im früheren Staat bewußt vernachlässigt
wurde. Rund 800 Kärntner und 70 Salzburger
Erzieher und Erzieherinnen haben sich für die
grobe Aufgabe der Wieberdeutschmachung der
neuen Gebiete freiwillig eingesetzt . Was von
diesen Lehrkräften im Ferieneinsatz geleistet
wurde, ist der höchsten Anerkennung wert .

So vollzieht sich in den neuen Gebieten mit¬
ten im Kriege ein Aufbau, der den besten Be¬
weis von der durch das Reich angestrebten
Neuordnung Europas liefert.

Rrnnc» Ewald Reiser.
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Emil Strauß

^ bh«Me des ersten Mai-
Flnanzpraktikant Her-

netter *!93 aus weinschwerem
v, . vaar s ^ ^ ckrei balgten sich

S * aJ l>tten 5 °ter . und zwar , dem" ach . offenbar auf dem
» sAsqeüp -». " bbaus oder einem

J&fe Frühbeete. Der
offene Fenster und

SaC 4 »wL“f|)tt mit Quf 'das zeternde«ist
.entsetztem Fauchen

.vahrend eine weiße
Sil" tt6oM„ 0uf dem Treibhaus -

M .V slW 0!* dvch»?? artet hatte , abivrana
ck $ Ebenem Schweif den

M f‘ % blieb
9 " twandelte. Der ae-

ei« «, Augenblick , die
Vt 't 5e it G?» » >. »ehen und schaute

eg ^ .asdacher , die gleich-
Ä di!" * Utth

&
£r beschatteten An-

4
fi
*en Blütenschein der

JA ! £?>1n trw blnivea nach dem sin-
win t|1Lj!u tz »?" fl» cl». er kopfschüttelnd su-

>? - tt.
" asche ^ lb aus und legte

westeraeschlafen haben- - “ “ “
^ .̂ einaenuß. dem er

. .lfer eines endlosen. . . eines enoroien
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'^ er andern Stellen
feinx Ruhe abzugewinnen

tum sanken unlustig von
ftzi^ tseî dern und brachten

' BL ' daß an diesem sel-"w°nLte und Bekannte

einen Dämmerungsausflua machten . Er hatte
sich ausgeschlossen, weil ihm der verfügende
Ton seines Bäsleins Klara : „Du gehst natür¬
lich mit. Hermann !" nicht behaat hatte und
weil er in letzter »fteit überhaupt oft dachte,
er käme bei diesem Familienvergnügungstrei -
ben längst nicht mehr auf seine Kosten . Nun
war ihm die Lustfahrt doch ein willkommener
Anlaß, seinen Weindampf in der frischen Luft
zu verlaufen .

Er sprang auf und zog sich an.
Im Nebenzimmer, das mit der Schlafstube

den einen Giebel des Hauses einnahm, fand
er im Vorbeigehen einen Brief auf dem Tisch:
es war zu dunkel, auch nur die Aufschrift des
grauen Umschlags zu lesen . Licht mochte er
nicht anmachen , und so steckte er ihn in die
Tasche. Um auch eine Beisteuer zu dem Walö-
frühstück zu haben, hob er im Garten daS Glas¬
fenster eines Frühbeetes und zog eine Anzahl
Rettiche heraus , die er gleich unter dem Brun¬
nen wusch und zu zwei Bündeln vereinigt an
Bast um den Hals bängte. Einen Rettich aß
er sofort zur Auflichtung seines nebligen Hir¬
nes . während er schon die häuserarme Vorstadt¬
straße hinschritt . Erst gedachte er noch in der
Stadt Anschluß zu suchen: nachdem er aber in
unachtsamen Gedanken statt dessen ganz ins
Freie geraten war . verzichtete er und nahm
Och nur vor , die andern an dem verabredeten
Frühstücksvlatze zu treffen.

Der Mond war untergeganaen und die Däm¬
merung tiefer geworden. Hermann zog in die
Ebene hinaus , die sich im Süden der Stadt
ausbrettet und im Osten durch einen Hügel-
zug begrenzt ist : einen dieser Hügel wollte er
besteigen und die Sonne über die weiter öst¬

lichen Höhen heraufkommen sehen. Doch trotz
der erfrischenden Morgenluft war er nicht recht
empfänglich für die Reize der dämmernden
Landschaft , aus der nun Bäume . Wald und
Feld . Ortschaft und Anhöhe allmählich klarer
berauswuchsen — seine schwerfälligen Gedan¬
ken kehrten eigensinnig stets zu dem Gegen¬
stände zurück, über dem der gestrige Abend
verschwatzt worden war . wiederholten ewige
schlagende Antworten oder verbesserten ärger¬
lich und beschämt ein paar Fehler , die er be¬
gangen hatte. Er war unzufrieden mit seiner
Leistuna.

Er hatte behauptet, daß die Landwirtschaft
nicht notleiden könnte, falls nur der Landwirt
etwas taugte. Daß die Großväter am Wein-
und Kornbau reich geworden wären , sei kein
Grund , Wein und Korn noch selbst erzeugen
zu wollen , sobald man es billiaer vom Aus¬
land beziehe : seitdem der Bäcker verhältnis¬
mäßig billigeres Brot liefere, backe man ja
auch nicht mehr im Haus ! Trage Wein und
Korn nichts mehr ab. so gebe es vielleicht mit
Obst , Gemüse , Viehzucht oder Hanöelsgewäch-
sen vorzüglich . Der Ueberaana von der Jagd
und Viehzucht zum Ackerbau sei gewiß auch
nicht ohne Not und Gesperr aesckehen und
für den einzelnen eine schwierigere AufgabL
gewesen als jetzt für den ausaebildeten Bauern¬
stand die Forderung , rechnen und berechnen
zu lernen . Einen veralteten Tnvus des Land¬
wirts künstlich zu erhalten , sei so unsinnig, als
wollte man einen Landsknecht mit Bihander
oder Hakenbüchse in eine moderne Schlacht stel¬
len. Die andern Stände müßten sich ja auch
fortwährend drehen und wenden , immer be¬
reit . erfinderisch und anvassunasfähia sein —
warum der Bauer nicht ! ? Ihm scheine das
Kleinerwerden der Güter infolge von Erbtei¬
lung und Parzellierung durchaus nicht eine
Tücke der Zeit und beklagenswert zu sein : die
Entwicklung dränge auf allen Gebieten zur
äußersten Ausnutzung der Kräfte und Mittel :
die intensivste Bodenkullur scheine aber nur

, *■

Schützen sind auigesessen . . »
Pie Panzer fahren im Schutz mehrerer Hügelketten in die Bereitstellung ^ jfPK -Neubauei ^ Atlantic , Mg
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Europa Selbstversorger in Zilmen
Ein großer Erfolg der Znternattonalen Filmkammer bahnt sich an

Feierlicher Abschluß der Internationalen Filmkammertagung in Venedig
* Venedig, 9. Sept . Im Palazzo V endra -

min — dem Sterbehaus Richard Wagners
— fand Dienstagnachmittag die feierliche
Abschlußsitzung der JFK . - Tagung
unter dem Vorsitz des Präsidenten , Graf
Volpi , in Anwesenheit des Generalsekretärs
Karl Melzer statt. In den Berichten, die die
Leiter der Sektion Produktion . Präsident
Luigt Ureddy, und der Sektion Verleih , Dr .
Schwarz, gaben, kam eindeutig zum Ausdruck ,
daß sich Europa für die Filmkunst selbst mit
Filmen ausreichend versorgen wird . '

Durch eine einheitliche Programmgestaltung
und durch eine wirtschaftliche Unterstützung
der kleineren Probuktionsländer in Form von
Vorfinanzierungen oder Vorkreditierungen
seitens Deutschlands und Italiens wird auch
diesen Völkern Gelegenheit gegeben . Filme
herzustellen , die in ganz Europa laufen kön¬
nen, fo daß auch die kleineren Länder zur
Versorgung Europas mit den notwendigen
Filmen beitragen.

Die Verbindung dieser JFK .-Tagung mit
der H Internationalen Filmkunstschau in
Venedig zeigt aufs Sinnfälligste , daß die
totale Neuordnung des europä¬
ischen Filmwesens schon begonnen hat.

Die Welt von gestern war von der Film¬
industrie der USA. beherrscht , da jeder der
europäischen Staaten seinen eigenen Weg ohne
Rücksicht auf die Interessen seines Nachbarn
ging.

Von nun an , so konnte Graf Bolpl kn seiner
abschließenden Rede betonen, werde die Ver¬
einigung aller Kräfte im Bereich
des Filmwesens der verschiedenen Natio¬
nen Europas möglich sein . Dadurch würde der
europäischen Produktion in den Mitteln und
in den Zielen ein einheitlicher Charakter ge¬
geben , die verschiedenen nationalen und künst¬
lerischen Charaktere würben hervorgehoben,
um so bann auch mit Sicherheit die außer¬
europäischen Märkte zu erobern.

Die in Berlin gegründete Internationale
Filmkammer hat also schon bei ihrer zweiten
Zusammenkunft Voraussetzungen geschaffen,
die sich für das ganze europäische Filmwesen
schon jetzt positiv bemerkbar machen. In Vene¬
dig sind auch Satzungen des internationalen
Schiedsgerichts unterschrieben worden. Künftig
können somit alle Streitigkeiten auf dem Ge¬
biete des Filmwesens für die der JFK . ange¬
hörenden Länder durch die JFK . geregelt
werden. Im November werden in Berlin Aus¬
schüsse der JFK . tagen.

. Zwei Anekdoten
Von Erich Grisar

So berühmt wie der Gelehrte Wilhelm von
Humboldt, der einmal einen Brief , der nichts
als die Aufschrift : Monsieur Humboldt, europe,
trug , von der Post richtig ausgehändigt be¬
kam , ist nicht leicht ein großer Mann bei seinen
Zeitgenossen . Aber mancher hofft es doch zu
sein . So kam Gabriele d 'Annunzio einmal in
ein Pariser Antiguitätcngeschäft, um eine ent¬
zückende Madonna , die hier feil war , zu er¬
stehen. Als er sich nach ihrem Preise erkundigte,

' zögerte der Händler einen Augenblick mit der
Antwort . Dann , als erkenne er den Dichter,
sagte er : Na . weil Sic es sind, sollen Sie das
Bild für zehntausend haben. DAnnnnzio ,
glücklich über den annehmbaren Preis , glück¬
licher noch über den Beweis seines Weltruh¬
mes , kaufte das Bild . Als er bezahlt hatte,
bat er, man möge ihm die Kostbarkeit in sein
Hotel schicken. Er war schon auf der Straße ,
als er plötzlich den Händler hinter sich herren¬
nen sah. Na . was gibt's fragte er. worauf der
Händler antwortete : Sie haben ganz ver¬
gessen, mir Ihren werten Namen anzugcben.

Nicht viel anders erging es Blasco Jbanez
bei einem Besuche in Frankreich. Jbanez kam,
mit Empfehlungen der Regierung reich ver¬
sehen. in ein Erztehungsinstitut und wurde
von dessen Direktor mit allen Ehren empfan¬
gen . Der Direktor bat Jbanez , der als der
berühmteste Schriftsteller spanischer Zunge
galt , doch die Schüler daraufhin zu prüfen , was
sie von ihm wüßten. Nun , viel wußten die

Schüler nicht von ihm, aber er fühlte sich doch
geschmeichelt. Zum Schlüsse des Examens
fragte er ein kleines, aufgewecktes Kerlchen :
Welches sind die drei größten Schriftsteller der
Welt? Der Knabe besann sich ein wenig und
meinte dann : Homer. Dante und Sie , aber
Ihren Namen weiß ich nicht.

Das Ansehen
Von Rudolf Schavanneke

Friedrich des Großen Sparsamkeit war all¬
gemein bekannt. Wohl kaum einer seiner Un¬
tertanen hat ihn jemals anders gesehen als in
seinem blauen, abgetragenen Soldatenrock und
mit dem alten durch Wind und Regen mitge¬
nommenem Dreispitz .

Ein noch verhältnismäßig junger Oberst
reichte einmal ein schriftliches Gesuch bei dem
König ein um Bewilligung neuer Monturen
für seine Leute, da die alten Uniformen so
unansehnlich geworden seien , daß das Anse¬
hen des Regiments darunter leiden müsse.

Das Schriftstück ging mit dem eigenhän¬
digen Bemerken des Königs an den Oberst
zurück : „Gesuch abgelehnt! Meine Musketiere
sind keine Hochzeiter ! Das Ansehen eines Re¬
giments bestimmt Nur dessen ruhmvolle Tra¬
dition !" Sk.

ADOX
in der Kleinwirtschaft möglich , und es gebe
schon Gegenden genug — und nickt nur in
der Umgebung der großen Städte — wo der
Bauer mit fünf Morgen wohlhabender sei als
vor Jahren mit dem sechsfachen. Aber nicht nur
Armschmalz , auch Hirnschmalz sei dazu nötig.
Erbteilung und Güterschlächterei seien zwei
von den vielen bittersüßen Weacn. auf denen
sich das Gut zum besten Wirt beweae .

Das schien ihm auch heute noch richtig : aber
es war doch nur auf zufälliaem und theoreti¬
schem Wissen mit mutigem Sinn entworfen und
ausgedacht. Sein eigenes Vergnügen am Wag¬
nis , seine Lebenszuversicht sprach sich diesmal
auf diesem Gebiete aus . Er als Bauer würde
nicht petitioniert noch aeschrien . sondern Augen
und Ohren offen gehalten und in die Hände
gespuckt haben. Weil er die Landwirtschaft be¬
sonders liebte, so wurmte ihn . daß sie um
Hilfe betteln, daß sie sich nicht selbst helfen und
von einem auf den andern Sattel sollte schwin¬
gen können!

Dem Doktor Zwiesel gegenüber, der aus
Sentimentalität für das Bauerntum stritt und
am liebsten verordnet hätte, daß der Bauer
in ledernen Kniehosen , weißen Strümpfen ,
spanaenaeschmückten Schuhen und Pelzkappe
den Mist führe und das Gttllenfaß reite — ge¬
gen den konnte er allenfalls mit solchen all¬
gemeinen Behauptungen aufkommen : vor sich
selbst aber machte er eine schlechte Figur . Ehe
er so großmäulig mitreöete . sollte er doch auch
alles aus der Erfahrung Nachweisen können .
Er sollte die Holzwege und Sackgassen. Aus¬
wege und Furten selbst beaanaen haben , ehe
er urteilen und besser wissen wollte. Lesen
kann man viel, denn das Papier ist geduldig
und die Statistik läßt sich nach rechts und links
wenden : auch kannegießern ist leickt, es hört
zuletzt doch jeder nur auf sich selbst! Es war
nachgerade nötig , daß er aus dem Büro hinaus
in die Praxis kam. Nun . die Zeit nahte ja,
wo er einer bestimmten Abteiluna zugewiesen
werden mußte, und zwar vermutlich feinen

Wünschen gemäß der Domänenverwaltnna . Er
nahm sich vor, auch noch unmittelbar darauf
hinzuwirken.

Unterdessen hatte er sich zwar links auf die
Berge zu gehalten, dachte aber weder an sein
Ziel noch an den Weg . Er verweilte, willen¬
los den wimmelnden Gedanken bingeaeben.
bald da , bald dort , starrte einen knoivenschwe-
rcn Baum an . einen in den Wald hinein-
getriebcnen Wiesenstreifen, ein Bächlein, über
dem er auf dem Stege stand , und schleuderte
dann unbedaM weiter , der Nase nach Von
der feierlichen Schönheit des Reviers , dem
parkartigen Wechsel und reizvollen Durch¬
einanderspielen von Wald. Wiesenftächcn und
mächtigen Baumschlägen , von dem kalten Sil¬
berton des tauigen Rasens zwischen schwarzen
Waldwänden, von den lauten Stimmen der
Lerchen in der Luft und der Drosseln und Fin¬
ken im Dunkel der leicht mit Laub verschleier¬
ten Bäume ward ihm nichts bewußt.

Ja . er freute sich darauf , andere Verhältnisse
zu sehen. Neues zu lernen und sich darin zu
versuchen , und er träumte von seiner Zukunft.
Waren diese Träume auch voll Arbeit und
Wirksamkeit , bescheiden waren sie darum nicht.

So wandelte er dahin und dachte er. als
die Sonne ringsum die Bäume durchlichtete ,
wieder daran , daß er sie ja auf der Höhe batte
bewillkommnen wollen . Einen Augenblick stand
er still und sättigte seine Auaen bis zur Blen¬
dung an dem unaufhaltsam tiefer in den Wald
hineinflutenden . . alles erobernden Goldlichte .
dann wandte er sich , um wenigstens den Früh -
stücksvlab nicht zu verfehlen.

Als er zum Sirschbrunnen kam . laa der Platz
noch still im Schatten der einiriedigenden
Bäume . Dem Einaana aeacnüber. an der Bera -
seite , plätscherte der Quell vom Gestein , alte
Waldbäume darüber verschleierten die Sonne ,
während auf der Zuganasseite unter den Kro¬
nen der im Halbkreis gepflanzten Roßkastanien
die besonnte Ebene heranfleuchtete.

tS-ortsetzung folgy
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Btraö um den Turmberg
Weingarten meldet

Ii. Weingarte «. Die Reichsspinnstoff .
Sammlung hat hier ein sehr gutes Ergeb¬nis erbracht . Eine große Menge Stoffabfällekonnte her Wieberverwendung in unsererKriegswirtschaft »»geführt werden. An ersterStelle sei den Hausfrauen von Weingartengedankt, daß sie ' sich trotz der Erntearbeitenusw. dieser wichtigen Aktion nicht versagthaben. Wesentlich » um Erfolg beigetragenhaben einige Mitglieder der hiesigen Frauen -

schaft, die Blockleiter und die jugendlichenHelfer . — Desgleichen hat die letzte Samm¬lung für das 2. Kriegshilfswerk für das Deut¬
sche Rote Kreu» ein sehr gutes Ergebnis zuverzeichnen. Es war die erfolgreichste
Abzeichensammlung des neu abgeschlos¬senen Hilfswerkes, ' sie hat alle Sammlungenweit übertroffen .

' Als Sammler hatten sichdie Helferinnen der weiblichen Rote -Kreuz-
Gruppe und die Mitglieder der NS .-Frauen -
schaft und des BDM . betätigt . Der Orts¬
gruppenleiter bankt allen Gebern und Samm¬lerinnen für ihre Opfer - und Einsatzbereit¬
schaft.

Ii. Weiügarte «. Am Freitag , 12. September ,abends 8.30 Uhr, findet im Bürgersaal des
Rathauses eine Versammlung der Po¬litischen Leiter , Walter und Warte derNS .-Organisation einschl . der NS .- Frauen -
schaft statt . Es spricht Ortsgruppenleiter Pg .Reichert. Vollzähliges und pünktliches Erschei¬nen ist Pflicht. Die Führer der Verbände
einschl . HI . und BDM . sind ebenfalls einge¬laden.

Ii. Weingarten . Am Freitag , 12. September ,abends 5 Uhr, werden einige Bäume Obst ver¬
steigert. Zusammenkunft am Saumweg . Es
wird den Obstbaumbesitzern zur Pflicht ge¬
macht. baß in diesem Herbst die Klebgürtel
rechtzeitig und restlos angelegt werden . Alles
weitere ist aus der Amtlichen Bekanntmachungdes . Landrats vom 80. August , die an der Ver-
künbigungstafel des Rathauses angeschlagen
ist , zu ersehen. — Die Maßnahmen zur Hybri¬
denumstellung lb . h. das Verbot über den An¬
bau von Amerikanerreben ) haben weder eine
Aufhebung noch eine Lockerung erfahren . Etwa
nachgezogene Hybridenstockausschläge sind so¬
wohl im Ortsetter als auch außerhalb dessel¬
ben zu beseitigen und auf eine Tiefe von 30 cm
auszugraben . Zuwiderhandelnde haben mit
Bestrafung zu rechnen .zi. Berghauseu . sO pfe r s o n n t ag .) Am
kommenden Sonntag , 14. September , ist der
erste Opfersonntag im 3. Kriegswinterhilfs¬werk. Wir wollen gegen die früheren Samm¬
lungen nicht zurückstehen , sondern unser Opfer
freudig und reichlich spenden. Es ist ja eine
große Beihilfe zum Sieg und der sichtbareAusdruck unserer Verbundenheit mit unseren
tapferen Soldaten , die in den schweren Kämp¬fen im Osten ihr Leben einfetzen.zi . Berghanse ». (Filmabend .) Der Film¬abend am vergangenen Samstag mit „Jud
Süß " war gut besucht. Besonders hat die Wo¬
chenschau mit den Kämpfen im Osten ihren
Eindruck nicht verfehlt . Nächster Filmabendist am Samstag . 20. September , mit „Links -

der Isar und rechts der Spree ", ein beliebterLustspielfilm , und der neuesten Wochenschau ,die wiederum „Kämpfe im Osten" und die Zu¬sammenkunft von Führer und Duce an derOstfront zeigt .
zi . Berghausen . Das Oehmd . das nachMenge und Güte als gut zu bezeichnen ist,konnte gut heimgebracht werden . — Etwasspäter als sonst sind unsere Störche im letztenMonatsdrittel des August von uns fortge¬zogen. Das Nest, dem sich den Sommer überviele Blicke immer zuwandten , schaut nun wie¬der verwaist von der Höhe. — Die Schwalbensammeln sich auch schon und machen Flüge umden Kirchturm. Auch sie werden uns bald zumgroßen Flug verlassen.zi. Berghauseu . (8 3. G eburts '

tag .) Derfrühere Metzgermeister und nunmehrige Rent¬ner Jakob Doll kann am Freitag , 12. Sep¬tember. seinen 88. Geburtstag begehen. Er istder letzte im Dorf von den alten Grenadierenin Karlsruhe und ist Ehrenkamerad unserer
Kriegerkameradschaft. Wir gratulieren herz¬lich und wünschen einen guten Lebensabend.K. Mutschelbach. (I m SD ft e n gefallen .)Am 19. August fiel im Osten der Soldat Leo¬pold Reichel im Alter von nahezu 21 Jahren ,der einzige Sohn des Landwirts Leopold Rei¬chel. Trauernd neigt sich die ganze Gemeindevor dem toten Helden , der für DeutschlandsZukunft sein Leben gab . Den so hart betroffe¬nen Eltern wendet sich die herzliche Anteil¬nahme der ganzen Gemeinde zu .

Blick über die Hardt
Z. Nenreut . (Beerdigung .) Am Sonn -

tagnachmittag wurde die allzufrüh verstorbeneIran Gertrud Muntau geb. Heinz im Altervon 37 Jahren zu Grabe getragen . Die Ver¬storbene, die bis zu ihrem Ableben mit ihremMann in Königsberg wohnte , wurde von dortübevaeführt und hier beigesetzt .H. Leopoldshafen . (ImOsten gefallen .)Die Eheleute Fritz Scharr und Luise geb .Zimmermann erhielten die schmerzliche Nach¬richt , daß ihr Sohn , Hauptwachtmeister FritzSchärr , im Kampf gegen den Bolschewismusgefallen ist. Der Gefallene , der erst 21 Jahrealt ist, brachte es in nicht ganz vierjährigerDienstzeit zum Hauptwachtmeister, wodurcher seine besondere Fähigkeit als Berufssoldatbewiesen hat . Den tiefbetrübten Eltern wen¬det sich die herzliche Anteilnahme der gesam-tn Gemeinde zu.H . Hochstetten . (Ein erfreulicher Ab¬schluß . ) Der Abschluß des 2. Kriegshilss -werks .für das Deutsche Rote Kreuz war sehrgünstig . Verständnisvoll hatte die Be¬völkerung für dieses edle Werk geopfert , sodaß gegenüber dem 1. Kriegshilfswerk 1000
Reichsmark mehr gespendet wurden . Allen Ge¬bern und Mitarbeitern sei an dieser Stelle
nochmals herzlich gedankt. Es ist zu wünschen,daß die Gebesreudigkeit der Einwohnerschaftauch im 3. Kriegswinterhilfswerk dieselbebleibt . An der Größe der Opfer wird maneinst die Größe des Sieges erkennen.

Ettlinger Notizen
dl . Ettlingen . Alle Politischen Leiter , Mit¬

arbeiter und Helfer der Ortsgruppe Ettlingen -
West treten heute Donnerstag , 20.30 Uhr, in
der Geschäftsstelle der NSV . (Schloß ) zu einem
kurzen aber wichtigen Appell an. — Die
als Sammler bestimmten Politischen Leiter
und Helfer der Ortsgruppe Ettlingen -Ost tre¬
ten am Freitag , 20 Uhr , in der Geschäftsstelleder NSV . (Schloß ) ebenfalls zu einem kurzenAppell an.

Vom Standesamt werben folgende Per¬
sonenstandsfälle mitgeteilt : Geburten : Renate ,Vater Kratzert Ludwig . Ettlingen , Zwinger -
straße 13,- Gerhard Gudrun , Vater Otto Karl
Richard, Ettlingen , Rheinlandkaserne,' GüntherKarl , Vater Mai Emil , Ettlingen , Lauergasie,'Karl Wendelin , Vater Käst Karl , Berlin -
Grünheide,' Dieter Horst, Vater Stetter Ar¬tur , Rheinstr . 9 ; Christa Marie , Vater FischerKarl , Ettlingen . Albstr. 4 ; Lore Marie , Vater

Mayer Bela , Ettlingen , Lcopoldstr. 31 . Ehe¬schließungen : Falk Josef Anton und BergholzLore, Ottenau -Ettlingen . Todesfälle : Berta
Schmalz geb . Götz , Ettlingen , Schloßgarten¬straße 26 (74 Jahre alt ) : Berta Buch geb . Dau¬
benberger, Ettlingen , Pforzheimer Straße 83.Unter starker Teilnahme wurde am Montag¬
nachmittag der nach kurzer Krankheit verschie¬dene Pg . Kaufmann Johann Schmitt aufdem hiesigen Friedhof beigcsetzt . Im Auftragder Ortsgruppe Ettlingen - West der NSDAP ,widmete Pg . Stefan dem Verstorbenen herz¬liche Abschiedsworte unter Niederlegung eines
Kranzes . Für die Deutsche Arbeitsfront legtePg . Hornung und für den Einzelhandel Kauf¬mann Emil Becker einen Kranz nieder . Der
Fußballvercin ehrte das verstorbene Mitglied
durch einen Nachruf des Mitglieds Jakob Dö -
rich. In ihren Ansprachen betonten die Red¬ner , daß Johann Schmitt allen ein stets lieber
und aufrechter Kamerad gewesen sei. dessenfrüher Tod allseits bedauert wird.

Neue Sondermarken werden ausgegeben
Die Deutsche Reichspost gibt zu dem am 14.September in Hoppegarten bei Berlin statt -

findenden Rennen um den Großen Preis der
Reichshauptstadt 1941 eine Sondermarke zu 28und 80 Rpfg . heraus . Schirmherr dieser Ver¬
anstaltung ist Reichsmarschall Hermann Gö-
ring , Sonderpostamt und Sonderstempel .Im Protektorat Böhmen und Mähren er¬
schienen am Jahrestag des hundertsten Ge¬burtstages des Komponisten Dvorak zweiSondermarken zu 60 und 120 Heller. Anläßlichder Gedenkfeier am 7. 9. in Prag wurde ein
Sonderstempel verwendet . Ferner erschienenzur Prager Herbstmesse ebenfalls 4 Sonder¬marken. welche nur bet den Messepostämtern
zum Verkauf gelangen .

„Viktoria "-Deutschland siegt an allen Fron¬ten für Europa ! Wer in den von unfern Trup¬
pen besetzten Gebieten reist, dem fällt das
grobe „V" Viktoria als Zeichen des gemein¬samen Willens zum Kampf und zum Sieg
gegen Plutokraten und Bolschewisten überall
auf. Die Postverwaltung in Prag verwendet
einen roten Stempel auf rotem „V" mit Lor¬
beerblättern umgeben, nebenstehend obigeWorte in deutscher und tschechischer Sprache.
Dieser Stempel wird späteren Generationen
von dem großen Schicksalskampf unserer Zeit
erzählen. Die „V"-Stempel werden auch in
Oslo verwendet .

Die Besorgung der Sonderstempel sowie die
Ausgabe der Sondermarken erfolgt am Frei¬tag . dem 12. , und Sonntag , dem 14. 9., beim
Tauschvormittag der KdF.-SammlergruppeKreis Karlsruhe , im Moninger . Letzter Ter -

anzu-

min der Annahme für fertiggestellte Umschlägefür die Sonderstempel : 14. September . Beidem „Biktoria "-Stempel wird gebeten, seitlich
entsprechend dem Text ein großes V
bringen .

Die Sieger im Schachturnier
Das erste Gau -Schachturnier der NSG .

„Kraft durch Freude " in den Betrieben batsein Ende gefunden . Sieger war nach hartemKampf die Karlsruher Lebensversicherungs-AG . mit 8% Punkten . Es folgten Argus -
Werke mit 8 und wirtschaftliche Zentralgenos¬
senschaft mit TA Punkten .

In der Schlußansprache erwähnte der Gau¬
referent Pg . Meier , daß die vordringlichsteArbeit der nächsten Zeit innerhalb des KdF .»
Schächs die Heranbildung und Schulung der
Spitzenspieler aus jedem Betrieb sei , um fürdie Bedürfnisse der Schulung des Nachwuch¬ses gerüstet zu sein. Die Schulung liegt inden Händen der Gaudienststellv .Lrast durchFreude " und wird in den einzelnen Betrie¬
ben durchgeführt, ähnlich wie bas Turnier .Geplant ist für die Folge die Ausbildung der
Einzelmeisterschaft sowie der Mannschafts-
Meisterschaft der Betriebe .Als Preise für die Sieger wurden dem
Zweck entsprechend wertvolle Schachlvhrbttcherverteilt .

Rheinwasserstände vom 10 . September
Rhcinfelden 271 (—10) , Breisach 249 ( + —0),Kehl 813 (—10 ) , Straßburg 300 (—10 ) , Karls -

ruhe-Maxau 472 (+ 8) , Mannheim 862 (+ 1) ,Caub 244 (—10) .

pforzheimer Skadlnachrichlen
Pforzheims Spinnstoff -Opfer . Nach dem ge¬waltigen Ergebnis , das der Aufruf HermannGörings zur Metallsammlung in der Edel¬

metallstadt hatte, konnte man erwarten , daß
Pforzheim auch in der Spinnstoff -Sammlung
nicht zurückbleiben würde . Alle Erwartungenwurden aber übertroffen , wie sich bei der Sich¬
tung der in den 20 Sammelstellen aufgestapel¬ten Altstoffe zeigte , in denen es besonders zumSchluß des Termins hoch herging und außer¬
gewöhnliche Arbeitsleistungen zu bewältigengab. Dazu kommen noch die ebenfalls sehr aus¬
giebigen Sammlungen der in allen Landge¬meinden eingerichteten Stellen . In nicht weni¬
gen Fällen hatten die Frauen so gründlich auf¬geräumt in den Kisten und Kasten, daß mit den
noch tragbaren Sachen ein erheblicher Beitragfür das Winterhilfswerk geleistet werden kann.

Auch diese Sammlung , die viele nicht bloßals Spende , sondern als ein dem Vaterland
schuldiges Opfer betrachtet haben, war ausge¬zeichnet organisiert in Stadt und Land, und wiedas Opfer der Gebenden, verdient auch die
Hilfsbereitschaft den Dank der Allgemeinheit ,die die Helfer und Helferinnen dieses großenWerkes leisteten , Junge und Alte , Frauen undMänner . Politische Leiter und Erzieher .

Ans der Arbeit der Partei . Drei Ortsgrup¬pen der Partei hielten am Freitagabend ihremonatlichen Dienstappelle ab . Ostpark. Sedanund Arlinger . die beiden letzteren in der
Schwarzwaldschule und im Saal „Zum Arlin¬
ger". Außer den Politischen Leitern , nahmen
auch die Amtswalter und Walter der Gliede¬
rungen an den Appellen teil .

Die Fachknrsebeginnen wieder . Die Handels¬schule eröffnet wieder Abenöfachkurse, die 24
bzw . 36 Stunden dauern und für Handels¬schüler 6 Mark , Gäste 7 Mark bzw. 7.30 und10.30 Mark kosten . Der Unterricht erstreckt sichauf Fremdsprachen (Englisch, Französisch, Spa¬nisch) , Buchhaltung . Rechnen, Plakat - und Kurz¬
schrift sowie Maschinenschreiben. Im Maschinen¬schreiben wird für Gäste ein Zuschlag voneiner Mark erhoben. — An der Meisterschulefür das Herrenschneiderhandwerkwerden Gäste¬kurse zur Vorbereitung der Meisterprüfungfür modeschaffende Handwerke von je 96 Stun¬den Dauer erteilt , für Herrenschneider, Damen¬
schneiderinnen, Wäscheschneiderinnen, Modistin¬nen . Stickerinnen . Weber und Färber . Kursein Spinnstosslehre und Spinnstoffprüfungen ,neuzeitliche Untersuchungsmethoben für sämt¬

liche Stoffarten werden in je 48 Stunden er¬teilt . — An der Gewerbeschule II werden Fach¬kurse gegeben für das Bau -, Holz -, Ausstat -
tungs -, Nahrungsmittelgewerbe , schmückendeBerufe , Bekleidung . Papier - und Druckgewerbe.Die Vorbereitungskurse zur Meisterprüfungdauern je 96 und die sachtechnisch-theoretifchenKurse für Vauhandwerker je 48 Stunden . Der
Unterricht in autogenem Schtveitzen und Schnei¬den dauert 24 Stundest . Die Kurse finden nach
Geschäftsschluß statt . Der Unterrichtspreis istfür je 24 Stunden 8 Mark.

Luftschutz -Liegestätte» werden von jetzt ab mitden dazugehörigen Strohsäcken ausgegeben . ImStadtteil Brötzingen wird der Anfang gemacht .Die Notbetten werden gegen Empfangsbestäti¬gungen der Luftschutzwarte , Hausbesitzer oderHausverwalter abgegeben. Beim zuständigenBlockwart des Reichsluftschutzbundes sind dieVordrucke erhältlich.
Elf Berkehrsunsälle ereigneten sich in derStadt im Monat August, bei denen zwei Volks¬

genossen getötet und sieben verletzt wurden . ImJuli waren es zehn Verkehrsunfälle mit einemtödlichen Fall und sieben Verletzten . Diese Zah¬len sind außerordentlich betrübend. Zwei Men¬
schen mutzten in einem Monat ihr Leben lassenweil die Verkehrsvorschriften nicht beachtetworden waren . Die „Moral " auf der Straßewird immer laxer , wie diese Zahlen zeigen,denn im August 1940 gab es zum Beispiel keine
Todesfälle im Verkehr. Fahrer wie Fußgängermüssen mehr darauf bedacht sein, ihr und deranderen Leben und Gesundheit zu sichern durcherhöhte Aufmerksamkeit, nicht trotz sondern ge¬rade wegen des gegen die Friebenszeit erheb¬lich zurückgegangenen Fährverkehrs . Auch jetztlauert aus der Straße der Tod.

Bevölkerungsbewegung . In der Woche vom36. bis 31 . August wurden in der Stadt Pforzheim 7 Knaben und 9 Mädchen geboren, 10Paare getraut . Gestorben sind 6 männliche und4 weibliche Personen . Im Stadtteil Dillweißen -stein wurde im Monat August 1 Mädchen geboren , 2 Paare je wurden aufgeboten und ge¬traut : eine Frau und 2 Männer sind gestorben.

Donnerstag , 11. Septê

?agcsgkf»el,en ail> §
Die Kartoffeln — ein

in der Kriegserzeugungn
Zu einem eindrucksvollen ^oberrheinischen KartoffelwirtM

fungsschlacht gestaltete sich die o»
Sängerhaus in Straßburg mit S
durchgeführte Fach sch astst/ '
badischen und elsässi ' ^
l e u t e f ü r Kartoffeln o»
stand beim KartosfelwirtfchaftdûUeber die eigentlichen Facha»!?
verpflichteten sich die Tagungen'
vor allem als politische Kauflcuttund damit an ihrem Platze für ,nationalsozialistischen Agrarpolwj

Lanbessachschaftsleiter Pg . Dr. ,ruhe , konnte eine stattliche Zahl
elsässischer Kaufleute für KartEdie sich diese Gelegenheit nicht ewl
mit den Berufskameraden »e'
Rheins frühere Beziehungen aust»
neue Verbindungen anzuknüpsen -

Im Mittelpunkt der Tagung W.
angelegte und richtungweisende HVorsitzenden des Kartoffelwirts«"
Baden . Pg - Holbermann , ^plastischen Strichen entwarf ^packendes Bild von der Bedeut »»
toffelwirtschaft in Baden und >« .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 7. bis 13. September1941 gelte « folgende Verdnnkeluugszeite « :
Beginn : 19 Uhr 48 Minute «.Ende 6 Uhr 59 Minuten .

tichl weist feindlichen Fliegern den Veg
Was jeder über die Verdunkelungspflicht wissen mutz

Von Regierungsrat Dr . Franz , Polizeipräsidium Karlsruhe
II .

Verdunkelung der Treppenhäuser
In der Praxis ergaben sich vor allem beider Frage der Verdunkelung der Trep¬

penhäuser gewisse Zweifel nach zwei Rich¬
tungen :

1. Wie werden Treppenhäuser verdunkelt ?
(Abblenden der Lichtquellen oder Licht¬
austrittsöffnungen ) .

2. Wer ist für die Verdunkelung der Trep¬
penhäuser verantwortlich ?

Die ersten Ausführungsbestimmungen zum8 29 der Verdunkelungsverordnung geben aufdie erste Frage die Antwort : „Die Fenstervon Treppenhäusern sind lichtdicht
abzublenden . " Verantwortlich für diese
Berdunkelungsmaßnahmen ist an sich nach der

4IEG ^
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DER HEIMAT
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grundlegenden Bestimmung des 8 2 der Ber -
dunkelungsverordnung der Hauseigen¬tümer . Da aber diese Luftschutzmaßnahmedem Interesse der gesamten Hausgemeinschaftdient, ist es wohl kein unbilliges Verlangen ,wenn der Hauseigentümer bei der Bedienungder Verdunkelungseinrichtungen die Mit¬
hilfe der Hausbewohner etwa in der
Weise erwartet , daß der Mieter die Bedie¬
nung der Verdunkelungseinrichtung an dem
zu seinem Stockwerk gehörigen Treppenhaus¬fenster vereinbarungsgemäß übernimmt . Inwelcher Form der Hauseigentümer die Ab-
blenbung der Treppenhausfenster durchführt ,mutz ihm überlassen bleiben . Am einfachstenund wirksamsten erscheint die Maßnahme , die
Fenster mit einem dauerhaften Anstrich indunkelblauer Farbe zu versehen.Die Treppenhäuser selbst müssen so hell be¬
leuchtet sein, daß sie als wichtiger Verkehrs¬weg innerhalb der Häuser, insbesondere bei
Fliegeralarm , gefahrlos benutzt werden kön¬nen. Eine Lichtstärke von 18 Watt dürfte das
Höchstmaß darstellen, was an Helligkeit im
Treppenhaus während des Krieges verlangtwerden kann .

Blaues Licht für bestimmte Lichtquelle«.Für eine Reihe von Lichtquellen darf nurblaues Licht verwendet werden u . a.1. Für Berkehrsräume , deren Aus¬gänge unmittelbar ins Freie führen (z. B .Eingangshallen , Vorräme , Hauseingänge ,Winbfänge , Lichtschleusen usw .)

2. Für Jnnenräume , deren Fensterund Außentüren zwar lichtdicht abgeblendetsind , aber gelegentlich unter Beibehaltungeiner schwachen Beleuchtung geöffnet werden(z. B . Räume in Krankenanstalten .) -
3. Für Hand - und Taschenlampen ,die im Freien verwendet werden.
4. Für leuchtende Hinweisschil¬der zur Kennzeichnung von Geschäften, Ho¬tels , Gaststätten, Theatern und Lichtspielhäu¬sern , wobei zu beachten ist. daß diese Schilderlediglich Angaben über Art und Namen derBetriebe und bei Theatern und Lichtspielhäu¬sern außerdem über Titel der Darbietung auf¬weisen dürfen . Sie sind bei Geschäften aller Artmit Geschästsschlutz , bei Gaststätten zu Be¬ginn der Polizeistunde , und bei Theatern undLichtspielhäusern eine Viertelstunde nach Be¬ginn der letzten Vorstellung zu löschen : beiFliegeralarm müssen sie sofort gelöscht wer¬den.

Besondere Vorschriften für de« Straßen¬
verkehr.

Wie eingangs erwähnt , wurde die Verdun -
kelungsverordnuna durch die 4. Aenberungs -
verorünung zum Luftschutzrecht vom 23. März1941 vor allem in bezug auf die Verdunke¬lungsvorschriften für den Straßenverkehrneugefaßt : hierzu sind besondere Ausfüh¬rungsbestimmungen über den Verkehr mitLandfahrzeugcn (Kraftfahrzeuge und Anhän¬ger, schienengebundene Fahrzeuge , Fahrrä¬der, Fuhrwerke und Handwagen ) am 18. Au¬gust 1941 in Kraft getreten .

Daß in Bewegung befindliche Landfahr¬zeuge und Züge ebenso wie auf öffentlichenStraßen abgestellte Lanbfahrzeuge und Zügeunter Beachtung der Verdunkelungsvorschrif -ten beleuchtet sein müssen , war schon bisherRechtens. Ebenso die Vorschrift, daß eine Be¬leuchtung von Fahrzeugen nicht erforderlichist auf Parkplätzen, die räumlich durch Bord¬steine innerhalb der Fahrbahn abgegrenztsind oder außerhalb der Fahrbahn öffentlicherStraßen liegen .
Neu ist die Bestimmung , daß bei Kraft¬fahrzeugen , die mit einem Tarnschein¬werfer ausgerüstet sind , — was im übri¬gen bereits seit dem 1. Oktober 1940 für diezur Weiterbenutzung zugelassenen FahrzeugeVorschrift ist — die Glühlampen für Fern -und Abblendlicht aus den Hauptscheinwerfernentfernt werden müssen . Falls die Haupt¬scheinwerfer nicht mit Tarnblenden versehensind, müssen sie in geeigneter Weise (z. B .durch Kappen oder schwarzen Anstrich der Ab-

schlußscheibe ) lichtdicht so abgeblenbet werden,daß nur ein waagerechter, 8—8 Zentimeterlanger und 1 Zentimeter breiter Schlitz InderMitte der Abfchlußscheibe das Licht austretenläßt . Die Kappen müssen so ausgeführt sein,daß die vorgeschriebenen Abmessungen der
Lichtaustrittsöftnung nicht durch Verziehenoder Einreißen verändert werden können.

(Schluß folgt.)

i. in -<3UUCU UIIVgehend von den letzten StockungFrühkartoffelmarkt stellte er fei
'M "

um eine außergewöhnliche Wjdie mit der grundsätzlichen Sicher '
Kartoffelversorgung nichts zu w»
freulicherweise stehe zu erwarte »-
tur mit einer guten Spätkartosienspätung bei den Frühkartoffeln
gleiche . Da Großdeutschlanö zutoffelbauenöen Ländern der We» »
nur hinsichtlich der Gesamternte- L
in bezug auf die Hektarerträge,
Versorgung mit Speiser »
stets aus eigener Erze » »
sichert .

Knapp und klar sprach derleiter der Reichsfachschaft ,Berlin , zunächst über Berufs - » °zfragen . Der Schulnngsleiter ffaHandelsschule Pg . Dr Krause - ^einen fesselnden Ucberblick über
Arbeit dieser Schule , die für A
vorbildliche Fachbildungsstätte J z,stanöskaufleute ist. Im AuftragHandelsschule befaßte sich schließli« ^ter Dr . Dr .
f ragen der Kaufleute für Karw ! ^Die Tagung bewies über den rn »
Kriegswirtschaft besonders erprov>

,und Leistungseinfatz der badische» Aterler hinaus die Einorönungs »^elsaffischen Berufskameraden f»r
den Aufgaben der Kartoffelwirts«" S
rheiu.

Ein Mord aufgeklan .
Nach langwierigen Ermittlung J

Kriminalpolizei gelungen , einen g
Mordfall aufzuklären . Wie 90 * $ »richteten, war feit dem 6. April ittfahrer W. Felsch aus Hamburg ,eine Stellung nach Frankfurt a. 9 |
angeblichen Diplom -Ingenieurbatte und von diesem nach £„ M
worden war . spurlos versE .Meinem in Graz verhafteten
Fischedick aus Essen wurden die
vermißten Felsch gefunden. F" « &
gegeben, daß er diese Papiere vo^ M
länder namens Baas in einer
Bremen für 28 RM . gekauft 0?°^von dem Verbleib des Felsch
mehr konnte die Leiche des ver>
fahrers aus einem Wassergravr '

^ E
meinde Huchting bei Bremen « <$<5
den . Der Mörder hat nach »" '

Ar §näckigem Leugnen nunmehr " jjdes zusammengetragenen Mare
ständnis abgelegt . j

(? * * '
«Friö

Hügelheim b. Müllheim ,
unglückt .) Der Landwirt v „
wurde das Opfer eines tödU"
falles . Auf einer abfallenden S » >
als er die Bremse anziehen wgen geschleudert und schwer »e*
fertiger ärztlicher Hilfe ist gel

't", <tnt Freiburger Diakonissenhaus
Straßburg . (T o d e s o p f e & k

kehrsunfalIes .) In GruN»
^^^ (

12jährige Johann Below von
( («rf '

wagen überfahren . Der Junge
gerspital seinen schweren
Unfallursache bedarf noch der

Win. Einsiedlerhof . (D K&eingedrückt . ) Auf dem
dort arbeitende Schlosser
erslautern zwischen die ^ uftei^l, .. - tndrua'

Witwe » '
^

Babu °- ni
* tC-Uß

/die ihm den Brustkasten esvdruu ^ ,
war auf der Stelle tot. W >tw

^der trauern um ihn. D
Egisheim (Kr . Kolmar ) . (

. .Snsf) *'? jHI
kehrsunfall .) Der »«ÄJMVonthron stieß mit seinem
Straßenkreuzung mit einem
kraftwagen zusammen. Der £ <
dem Wagen

Rhodt a.
überfahren
d. W. (D o i, _ tf Dl- tttH*w?malss ch u tz. ) In Rhodt an i

ist fast jedes - '* ■•* **
verweilt , die

i tz . ) 3 ?« myvv » - . jar „
s dritte Haus wcrt^ rb^ie kunstvolle Me'»

Torbogen würdigt oder d» »'
} t *

lagen von Haus und
steht , daß die
unter Den im "Wu »» *das heißt : bauliche Aender
bedürfen der Genehmigung ^ e

Regierung o -
tz ge P

rung . Damit ist gesorgt, - tekünstlerisch bedeutendsten.
O

in seiner alten Schönbe»

it Maggi ’s Würze spart man gern und leicht .
Man nimmt nur ein paar Tropfen . Ja , das reicht !

- *ha £ MAGGI
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